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Schutzgeſetß und Außenpolitik.

Am Donnerstag wurde der Dollar in Berlin mit 460 bezahlt;
ſoweit dieſe Ziffer nicht durch Spekulation beeinflußt iſt, drückt ſich
darin das Urteil der maßgebenden ausländiſchen Geldplätze über die
Kreditfähigkeit Deutſchlands aus. Jnfolge des Scheiterns der An
leiheverhandlungen und verſchiedener wirtſchaftlicher Teilurſachen wäre
der Markkurs in dieſem Sommer, freilich nicht in dem jetzigen Tempo,
unbedingt weiter geſunken, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wir
etwa im September, wenn inzwiſchen nichts Weſentliches in der Re
parationsfrage geſchehen wäre, den heutigen Kurs erreicht hätten.
Aber allein das Tempo, in dem das Unausbleibliche ſich diesmal voll
zieht, birgt die Gefahren der inneren Kataſtrophe, die jede fernere
Regelung der äußeren Verpflichtungen Deutſchlands erſchweren muß.
Für die Beſchleunigung des Tempos war in erſter Linie der Jnlands
eindruck der Ermordung Rathenaus maßgebend; und zwangsläufig
muß nun jede Wendung der inneren Kriſe weiter auf den Markkurs
drücken. Dabei iſt nicht zu überſehen, wie empfindlich insbeſondere
die New Yorker Finanzwelt gegen jede Radikaliſierung eines Staats
weſens zu ſein pflegt, mit dem irgendwelche Finanzverbindungen auf

genommen werden ſollen. Gegen Sowjetrußland hat ſich nicht einmal
Frankreich ſo ſcharf ablehnend verhalten wie die Vereinigten Staaten,
und eine übermäßige Verſtärkung des ſozialiſtiſchen Elements in der
deutſchen Regierung könnte die Anleihebereitſchaft des amerikaniſchen
Kapitals, ſoweit ſie überhaupt noch vorhanden iſt, noch weiter herab
mindern.

Dieſe Bedenken müſſen heute vorgebracht werden, da die Er
weiterung der Regierungsbaſis nach links nicht mehr eine bloße
politiſche Forderung, ſondern offizieller Verhandlungsgegenſtand für
ſämtliche Parteien mit Ausnahme der Deutſchnationalen geworden iſt.
Aus der Lage der inneren Politik heraus iſt dieſe Regierungs
erweiterung durchaus verſtändlich und ſie iſt ſogar dann notwendig,
wenn die Sicherheit beſteht, daß die Mehrheitsſozialiſten ohne die
Unabhängigen an der Regierung nicht mehr teilnehmen wollen. Bei
dem engen Verhältnis, das die beiden Parteien in den letzten Tagen
eingegangen ſind, und bei der gemeinſamen Abwehrſtellung gegen die
immer tiefer in wüſte Hetze verfallenden Kommuniſten iſt nicht nur
dieſe Sicherheit, ſondern darüber hinaus noch die Wahrſcheinlichkeit
einer Verſchmelzung der beiden Parteien ins Auge zu faſſen. Eine
Ablehnung der Regierungserweiterung nach links könnte daher die
Folge haben, daß die Fuſion der beiden ſozialiſtiſchen Parteien ſofort
erfolgt und daß man für die Regierungsumbildung mit einer ver
vereinigten ſozialiſtiſchen Partei von annähernd 180 Reichstags
mandaken zu rechnen hat. Man ſieht daraus ſchon, daß man mit der
einfachen Ablehnung der Regierungserweiterung nach links an der
tatfächlichen Situation nicht nur nichts ändert, ſondern die Kriſe noch
verſchärft. Die Erkenntnis dieſer Lage hat denn auch dazu geführt,
daß die beiden bürgerlichen Regierungsparteien ſich an die Deutſche
Volkspartei gewandt haben.

Jnzwiſchen iſt das Geſetz zum Schutz der Republik von dem Rechts
ausſchuß einem Unterausſchuß übergeben worden, der zunächſt die
Aufgabe hat, die ziemlich große Zahl der verſchiedenen Abänderungs
ankräge zu gruppieren und ſowohl die Verſchärfungs- wie auch die
Milderungswünſche möglichſt auf eine Linie zu bringen. Nach dem
bisherigen Verlauf der Ausſchußdebatte iſt nicht damit zu rechnen,
daß das Zentrum und die Demokratie an dem Weſen des Geſetzes
Anderungen mitmachen würden; es wird ſich alſo in der Hauptſache
darum handelm, ſozialiſtiſche Verſchärfungsanträge abzuwehren und
auf der anderen Seite die Wünſche der Deutſchen Volkspartei auf ihre
ſachliche Begründung zu unterſuchen. Daß raſche Arbeit nötig iſt,
gaben bis auf den deutſchnationalen Ausſchußvertreter alle Redner zu.

Die außenpplitiſche Wirkung einer Regierungserweiterung nach
links, ebenſo die nach dem heutigen Stand der Dinge kaum mehr
zweifelhafte Unvermeidlichkeit dieſer Erweiterung haben wir oben
berührt; es handelt ſich nur darum, wie man die außenpolitiſche
Wirkung dieſes Vorgehens ſo lenkt, daß kein Schaden daraus entſtehen
kann. Der beſte Weg wäre ohne Zweifel der gleichzeitige Eintritt
der Deutſchen Volkspartei in die Regierung.

Nicht zu vergeſſen iſt, daß das Urteil des Auslandes über Deutſch
land in ſehr hohem Maße von dem Grad abhängt, in dem ſich nun,
auf dem Wege über das Schutzgeſetz, der Lebenswille des heutigen
Deutſchland kundgibt. Jſt für die Stimmung Amerikas eine einſeitige
Regierungserweiterung nach links nicht ganz unbedenklich, ſo iſt dieſe
Erweiterung für England und Frankreich ohne Zweifel ein Beweis,
daß die ſo viel berufene „Böswilligkeit“ Deutſchlands in der Tat nicht
beſteht und nach der Regierungserklärung in der letzten Unterhaus
ſitzung, in der die Entwaffnung Deutſchlands als alle Erwartungen
der Jnteralliierten Kommiſſion übertreffend geſchildert wurde, würde
eine Betonung des Linkscharakters der deutſchen Regierung jeden
weiteren Vorwand für die franzöſiſche Hetze im Keim erſticken. Die
Erweiterung nach links und nach rechts zugleich wäre alſo die beſte
Löſung, wenn man die außenpplitiſche Lage in Betracht zieht; und
als kleine Kberraſchung wäre hier noch anzuführen, daß am Mittwoch

der Abg. Dühringer als Vertreter der Deutſchnationalen Partei im
Reichstage feſtſtellte, man könne der Regierung hinſichtlich ihrer
Außenpolitik eigentlich keinen Vorwurf machen. Dieſe Außerung ſteht
in kraſſem Widerſpruch zu dem ganzen bisherigen Verhalten der
Deutſchnationalen und insbeſondere zu der bisherigen Tongrt ihrer
Preſſe, und ſie hebt den Kern der letzten Rede Helfferichs geradezu
Jedenfalls aber läßt dieſe Außerung erkennen, daß wir außenpolitiſch
ſehr wohl zu einer Einheitsfront gelangen können.
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Die Rarkkataſtrophe:

Berlin, 7. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Deutſch Volksparteiliche Fraktion hat heute vormittag einſtimmig
beſchloſſen, ihr Einverſtändnis zu dem Schreiben des Zentrums und
der Demokraten zu erklären. Der Führer der Deutſchen Volkspartei
hat ne der Demokratiſchen und der Zentrumsfraktion ofſiziell mit
geteilt.
Verhandlungen über Deutſchlunds neues Kohlenprogramm.

Berlin, 7. Juli. (WTB.) Wie jetzt feſtſteht, werden die Ver
handlungen in Paris über das neue Kohlenprogramm der deutſchen
Regierung am 10. Juli beginnen.

Weitere Ausdehnung des Zeitungsſtreißs?

Berlin, 7. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Nachdem geſtern abend im Zeitungsſtreik eine gewiſſe Entſpannung ein
getreten war, rechnet man heute eher mit einer Ausdehnung auf
andere Städte. So ſoll beſonders in München und Leipzig die Lage
kritiſch ſein.

Lärmſzenen im Kölner Stadtparlament.
Köln, Juli. (WTB.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung

kam es bei Beratung des Antrages der ſozialdemokratiſchen Fraktion
für den Kaiſer-WilhelmRing und den Hohenzollernring die Bezeich
nungen Walther RathenaguRing und Erzberger Ring für die Hohen
zollernbrücke die Bezeichnung Dombrücke bei der Regierung zu erwirken,
zu Lärmſzenen. Die Mitglieder der äußerſten Linken verſuchten gegen
die Mitglieder der Rechten tätlich zu werden, ſo daß die Sitzung ge
ſchloſſen werden mußte.

er Putſch in Rio iſt niedergeſchiagen.

Paris 7. Juli. (WTB.) Nachrichten ans Rio de Janeiro

Unterhaltungsbeilage Am häuslichen Herd“

Die Deutſche Volkspartei zum Eintritt in die Reichsregierung bereit!

melden die übergabe der von Aufſtändiſchen beſetzten Feſtung

S

Um die große Koalition
Die Einladung an die Deutſche Volkspartei
Berlin, 7. Juli. Die Zentrumsfraktion und die der Dempkrati

ſchen Partei des Reichstages richteten gleichzeitig einen Brief an die
Deutſche Volkspartei, in dem es heißt Wir halten die Zuſammenarbeit
mit der Deutſchen Volkspartei nach den Autsführungen, die die Abgeord
neten Becker, Heintze und Streſemann im Reichstage über unſere außer
und innerpolitiſche Lage gemacht haben, für möglich. Wir ſetzen nach
dieſen Ausführungen Einigkeit darüber voraus, daß ein Wiederaufbau
des Staates und die Fortſührung der Svozialpolitik uur guf dem Boden
der verfaſſungsmäßigen republikaniſchen Staatsform möglich iſt. Wir
bitten daher um Außerung, ob die Deutſche Volkspartei bereit ſein
würde, ſich an der Regierung zu beteiligen.

Der Zuſammenſchluß der Mittelparteien unter Einbeziehung der
Deutſchen Volkspartei den wir geſtern ausführlicher behandelten, wird
noch genauer durch die gleichfalls ſchon erwähnte Rede Streſemanns
beleuchtet, der wir noch folgende Stellen entnehmen Wir wollen an
dem Schutzgeſetzentwurf mitarbeiten und ihn zur Verabſchiedun
bringen. Wir anerkennen das Recht des Schutzes der Verfaſſung in
ihrer Repräſentanten. Daß die rote Fahne zuläſſig ſein ſoll, andere
aber nicht, iſt mit der Verfaſſung der Republik nicht in Einklang
zu bringen. Die alte Reichsfahne iſt uns nie das Symbol der Partei
geweſen ſondern ſie war uns das Symbol für den Abſchluß der geſchichtlichen Kämpfe um Deutſchlands Einheit Aber wir ſind durch
aus damit einverſtanden, daß

die heutige Reichsflagge geſchützt
wird vor Beſchimpfungen. Viele von uns kennen die ſchwarze rot goldene
Fahne als Burſ enſchaftler und auch aus der Geſchichte. Dieſe Fahne
zu e ne ie herabzuſetzen, liegt keine Veranlaſſung vor, auch
nicht für diejenigen, die es tief bedauern, daß wir nicht bei der alten
Reichsflagge geblieben ſind. Auch der Auffaſſung von der Notwendig
keit des Schutzes der Repräſentanten der Republik und ihrer Ein
richtungen können wir durchaus zuſtimmen. Die Beſchimpfungen des
e r ehe in München ſind durchaus zu bedauern, namentlich
auch die Veröffentlichungen des Oberſten Tylander.

Mit tiefer Exſchütterung muß ich feſtſtellen, daß, woran ich bisher
nicht glauben wollte, nach dem Geſchehenen feſtzuſtehen ſcheint, daß es
in Deutſchland

Mörderorganiſationen
gibt, deren Ausrottung geboten erſcheint, gleichgültig, ob ſich die Tat
gegen Miniſter oder gegen irgendwelche andere Perſonen richtet. Wir
kommen nicht zum inneren Frieden in Deutſchland, wenn für den
einzelnen die Anſicht ausſchlaggebend iſt, welche Staatsform ein jeder
für die beſſere hält, ſondern kommen nur dann zum Ziel, wenn wir
alle diejenigen als verfaſſungstreu anſehen, die bereit ſind an der nun
einmal gegebenen Staatsform mitzuarbeiten.
Es iſt unberechtigt, diejenigen, die heute Träger des Staates ſind,

für unſer Elend verantwortlich zu machen.
J ſag das trotz des Widerſpruchs der äußerſten Rechten. Es hat
ſich in Deutſchland in ganz erſchreckender Weiſe eine Stimmung breit

emacht, die gar zu ſehr geeignet iſt, ihren ganzen Haß und die Er
jtterüng über unſer Los einer einzelnen Perſon in die Schuhe zu

ſchieben und ſie mit allen Mitteln zu bekämpfen Das iſt eine Ver
re des politiſchen Kampfes, die uns ſchließlich der Perſönlichkeiten

erauben wird die allein imſtande ſind, uns aus unſerer Not heraus
zuhelfen. (Lebhafte Zuſtimmungen in der Mitte und bei der Deutſchen
Volkspartei.) Wir wiſſen, daß auf unabſehbare Zeit hinaus der
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes nur auf dem Boden der heutigen
Verfaſſung möglich iſt, darum bringen wir den ernſten Willen zur

Mitarbeit mit. JDies Bekenntnis des volksparteilichen Führers zur Verfaſſung
iſt überaus wichtig. Es ſpricht daraus realpolitiſche Nüchternheit
und der Wille zur poſitiven Mitarbeit. Das ſind aber die beiden
Vorausſetzungen einer wirklich nationalen, mit dem Gegebenen ar
beitenden Politik!

Nach den Anruhen.
In Zwichau iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Geſtern hatte der

unabhängige Miniſter Lipinski im ſächſiſchen Landtag eine Erklärung
abgegeben, welche leider recht matt und ohne ein ſcharfes Wort gegen
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Eine Verhaftung zum 6cheidemann- Attentat.

Koblenz, 7. Mann (Eig. Drahtmeldung.) Jm Trierer Kran
kenhaus wurde ein Mann verhaftet und ſofort nach Berlin überführt.
Nach den Trierer Zeitungen ſoll die Verhaftung mit dem Attentat auf
Scheidemann in Verbindung ſtehen.

Neue Tariſe für das Erbſchaſtsſteuergeſetz
Berlin, 7. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Steuerausſchuß hat heute auf Antrag des Zentrums bei der Be
ratung des Erbſchaſtsſtenergeſetzs folgende neue Tarife beſchloſſen Für
die I. Steuerklaſſe gelten 4 Proz. für die 2. Klaſſe 5 Proz. die 3. Klaſſe
6 Prozent, die 4 Klaſſe 8 Proz. die 5. Klaſſe 12 Proz. Der Steuerſatz
ſoll bei einem Wert des Erwerbes von 100 000 um. 10 Proz. bei
jeden weiteren 109 000 um je 10 Proz. erhöht werden, bis zu einer Höhe
von 3 Millionen Mark. Dann ſollen auf je weitere 4 000 9000 20 Proz.
Steuer erhoben werden.

Zur politiſchen Lage in Holland.
Amſterdam 7. Juli. WTB.) Die geſtrigen Wahlen zur

zweiten holländiſchen Kammer hatten nach der vorläufigen nichtamt
lichen Feſtſtellung folgendes Ergebnis: Rechtsparteien 48. Sozia
liſten 25, Linksliberale 11, Kommuniſten 3, verſchiedene kleinere Par
teigruppen 13.

a ar MHie Abrüſtungsfrage vor dem Völkerbund
Paris 7. Juli. (WEB.) Die beiden Unterausſchüſſe der ge

mniſchten Kommiſſion des Völkerbundes für die Abrüſtung. traten
geſtern nachmittag zuſammen. Der erſte Ausſchuß ſtellte den Wort
laut der Entſchließungen über die Herſtellung der Waffen und die Ver
Wendung giftiger Gaſe im Kriege feſt. Der zweite Ausſchuß beſprach
den Abrüſtungsvorſchlag Lord Eſhers. Die Vollverſammlung
heute eine Sitzung abhalten.

49. Jahrg.
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Heute zeigt Zwickau wieder das normale Bild.Mit ähun hen Befremden ſtellt man feſt, daß auch in Sommerſchen

burg, wo das Schloß geplündert wurde und unmenſchliche Roh
eitsakte begangen wurden, die Polizei nicht hinreichend ſchnell und vor
allem zahlen mäßig viel zu ſchwach eingeſett worden iſt. (Vergl. Bericht
über die Vorgänge an anderer Stelle. Wo doch dem Landrat und
dem Zivilkommiſſar, welche in Sommerſchenburg vergebliche Beruhi-
gungsverſuche anſtellten, die große Zahl der Angreiſer bekannt war,
mußte mit einem ſtarken Polizeiaufgebot vorgegangen werden. Es
iſt eine alte Erfahrung, daß bei derartigen Vorgängen ein raſches

und energiſches Vorgehen am meiſten Menſchenleben und Sachgüter
ſchont!

Die Unterſuchung über die Vorgänge iſt im Gange, fedoch ſind.
Menſchenleben vernichtet, Sachſchaden angerichtet, das Vertrauen in
die Feſtigkeit unſerer inenren Verhältniſſe erſchüttert. Leider nutzen
auch die parteipolitiſch beſonders einſeitigen Zeitungen die Lage wieder
aus, indem ſie entweder die hier und da aufflammende lnarchie in
eine höhniſche Beziehung zum Schutze der Republik ſetzen oder, auf der
Gegenſeite, ſchlankweg die Schuld an den Unruhen den anderen
in die Schuhe ſchieben. Mit ſolchen Methoden überwinden wir die
gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht!

Der Schutz der Reichseinheit.

Der Prozeß Leoprechting hat wieder einmal gezeigt, wie wenig
ſicher die aus dem Weltkrieg gerettete Reichseinheit auch nach außen
hin iſt. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß gerade die alten deutſchen
Kulturgebiete des Weſtens und Südens, die ſeit der Zeit der Refor
mation immer mehr abbröckelten und in den Geltungsbereich der
romaniſchen Kultur hineingezogen wurden, neuerdings nach der kurzen
Epiſode, die wenigſtens das deutſche Luxemburg ſelbſtändig und
Elſaß-Lothringen beim Reiche erhielt, wieder in ſtärkſtem Maße teils
unmittelbar gefährdet, teils ſchon verloren ſind. Der Verluſt gerade
dieſer Gebiete wäre aber für Deutſchland unerträglich, und der Vor
marſch Frankreichs nach dem Oſten, der ſeit den Tagen, in denen Re
formation und Gegenreformation das deutſche Reich erſchütterten,
eigentlich nie mehr ganz zum Stehen kam auch die Fransöſiernng
Belgiens gehört auf dieſes Blatt muß tebtz der außenpolitiſch
ſchwierigen Lage Deutſchlands mit inneren Mitteln, mit den Mitteln
der kulturellen Solidarität zum Stehen gebracht werden. Niemand in
Deutſchland wird glauben, daß die verantwortungslofe Mordarbeit
der gewiſſen Organiſationen zu dieſer kulturellen Solidarität beitragen
kann, die wir nötiger haben als das geſamte Parteigezänk und den
Streit um überſchätzte Außerlichkeiten. Um die Reichseinheit von
innen heraus ſicherzuſtellen, brauchen wir aber eine innere Siche
rung vor heute in jedem Sinne unzeitigen Umſtürzen, und ſomit iſt ein
Geſetz das mit dem Schutz der heutigen Staatsform die Einheit
des Reiches und einen gewiſſen Burgfrieden gewährleiſtet, nicht nür
eine republikaniſche, ſondern eine nationale Notwendigkeit. Das Geſeßz,
das unn im Reichstagsausſchuß beraten wird, mag noch die eine oder
die andere Anderung erhalten zuſtande kommen muß es und der
Widerſtand Bayerns dürfte ſich auf einen formalen Proteſt he
ſchränken, oder er muß durch irgendwelche Verhandlungen auf die
Reichweite eines ſolchen Proteſtes beſchränkt werden. Der deutſche
Reichstag muß wiſſen, daß alle Schwierigkeiten, die dem Schutzgeſetz
auf varlamentariſchem Wege entſtehen könnten, nach außen hin als

für jene Wühlarbeit wirken, die die Abbröckelung
Deutſchlands nach Weſten, Süden und Oſten herbeiführen will. Der
deutſche Reichstag iſt es nicht nur der politiſchen Reichseinheit, ſondern
auch der Zukunft der Nation und dem kulturellen Geſamtbild des
Deutſchlums ſchuldig, durch möglichſt raſche Erledigung eines Ord-
nüngsgeſetzes, das als ſolches den Mut der Feinde des Deutſchtums
verkleinert, den Anſchlägen wenigſtens ſo weit zu begegnen, als dies
heute in unſerer Macht liegt.
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Außenpolitiſche Aberſſcht.

Has Ausland über den Markſturz.

Der Gefahrenpunkt iſt erreicht.
London, 7. Juli. Als für die Gedanken, wenngleich noch

nicht für die Taten der Alliierten bezeichnend verdient ein Berliner
Bericht des „Daily Telegraph“ Erwähnung, der folgendes als die
Meinung nichtdeutſcher Finanzkreiſe meldet: Die Markvaluta habe
den Gefahrenpunkt erreicht, und im Oktober werde es bereits zu ſpät
für eine Aktion der Alliierten ſein. Deshalb ſei nunmehr wenigſtens
eine kleine Anleihe oder ein kurzer Aufſchub für die weiteren Zah
lungen ratſam, denn die Zahlung von monatlichen Raten würde un
bedingt zu einer weiteren Steigerung der Jnflation führen, während
andererſeits in Anbetracht des den Voranſchlag überſteigenden Er
trages der Steuern eine Balanzierung des innern Reichsbudgets mög
lich erſcheine. Bemerkenswert iſt auch, daß der Bericht als Argument

hinzufügt, die Konkurrenz Deutſchlands als Unterbieter auf dem Welt
markt ſei dann weſentlich vermindert.

Die iriſchen Radikalen niedergekämpft.
Dublin, 7. Juli. Der Kampf ging um 4 Uhr nachmittags zu

Ende. Zu dieſer Zeit bratnten zehn Häuſer und vereinzelt wurde noch
zwiſchen den brennenden Gebäuden Widerſtand geleiſtet. Der Schaden
im Jnnern der Stadt iſt bedentend. Es gab 56 Tote und 230 Ver
wundete meiſt Ziviliſten. Der Kampf endete damit, daß ſich die meiſten
der Aufſtändiſchen ergaben.

Die neten franzöſiſchen Reparationspläne.

Wie ſchon mehrfach gemeldet, ſucht jetzt Frankreich ſeine Repara
tionsforderungen plötzlich auf deutſche Arbeitsleiſtungen einzuſtellen.
Der Miniſterrat hat vorgeſtern folgendes Programm zur Vorlage an
die Reparationskommiſſion beſchloſſen:

Es ſind fünf Serien von Arbeiten vorgeſehen: 1. Regulierung der
Rhone, veranſchlagt zu 8250 Millionen, hiervon entfallen auf Deutſch
land 2658 Millionen Franken. 2. Regulierung der Troyère, veran
ſchlagt zu 210 Millionen, davon entfallen auf Deutſchland 124 Millio
nen Jranken. 3. Regulierung der mittleren Dordogne, veranſchlagt zu
290 Millionen, davon entfallen auf Deutſchland 185 Millionen Franken.

Bau des Tunnels von St. Maurice, veranſchlagt zu 64 Millionen,
davon hat Deutſchland 63 500 000 Franken zu tragen. 5. Bau zweier
Teile des Nordoſtkanals Verbindung von Saar, Moſel und Maas und
Verbindung der Maas mit der Schelde), veranſchlagt zu 1 110 000 000,
hiervon hat Deutſchland 862 400 000 Franken zu tragen.

Folgende Arbeiterzahlen ſind vorgeſehen: 12000 für die Rhone
regulierung auf 10 Jahre; 1800 für die Regulierung der Troyère auf
vier Jahre; 2500 für die Regulierung der Dordogne auf vier Jahre
600 für den Tunnelbau auf fünf Jahre; für die Verbindung der Saar,
Moſel und Maas ſind 11 600 000 Arbeitstage, und für die Verbindung
der Maas mit der Schelde 8200 000 Arbeitstage in Ausſicht genommen.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 7. Juli.
Der Geſetzentwurf zu Artikel 18 endgültig angenommen.

Der Höhepunkt der geſtrigen Sitzung des Reichstages war die
Szene, wo auf der Tribüne mehrere Beſucher, anſcheinend deutſch
nationaler Herlunft, bei einer Rede des Deutſchvolkspatreilers Cuno
demonſtrativ blatſchten und darauf durch ſofort entſandte unabhängige
und kommuniſtiſ des hohen Hauſes von ihren Plätzen ent
ernt wurden. Die Debatte galt im übrigen 4 Jnterpellationen, teils

den Unabhängigen, teils den Kommuniſten gegen die Selbſchutzorgani
ſatio über die Regimentsfeiern und die Königsberger Vorgängendu führe ächſt der Unabhängige Dr. Moſes ver

tation an und er bedauert

ör ſeien ferner igiere un
Volkspartei könne von dem Vorwurf

dann kurz nach 3 Uhr in der Ge

der Geſetzentwurf zur Durchführung des Artikels 18
der Reichsverfaſſung gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien an

en o m men worden war, begründete der Abg. Vogel FrankenS die mehrheitsſozigliſtiſche Interpellation gegen die Regiments
feiern wobei er ſich beſonders auf die bayeriſchen Verhältniſſe bezog, die
nach ſeiner Auffaſſung ſtärker im argen liegen als in Preußen und in
übrigen Teilen des Reiches Ein Reichswehr-Oberſt habe z. B. die Teil
ma an einer Trauerfeier für Rathenau abgelehnt mit dem Hinweis
auf ſeine monarchiſtiſche Geſinnung, die von No ſeiner Leute geteilt
würde. Es wurde dann ſehr lebhaft im Hauſe als in Vertretung des
erkrankten Reichswehrminiſters Major Schleicher die Angriffe gegen
die Reichswehr zu entkräften ſuchte. In der Sache ließ Dr. Geßler er
klären, daß in Königsberg in Anbetracht der Erregung der Maſſen bei
der Wahl des Zeitpunktes für die militäriſchen Veranſtaltungen ſich
mehr Rückſichtnahme empfohlen hätte. Jm übrigen unterliege die Frage
des völligen Verbots der Teilnahme der Reichswehr an Regiments
a augenblicklich der Prüfung des geſamten Kabinetts. Der weitere

erbauf der Sitzung brachte dann den bereits erwähnten Zwiſchenfall.
Dagegen war bis in die 6. Stunde hinein nicht zu erfahren, ob die
Kommuniſten das angeſagte Mitztrauensvotum, gegen den Reichswehr
miniſter Dr. Geßler einbringen würden. Im übrigen vichtet ſich jetzt die
Spannung allgemein auf den weiteren Verlauf der Verhandlungen über
das Geſetz ar Schutz der Republik, über das zu Anfang der nächſten
Woche die Entſcheidung fallen en

Wüſſte 6zenen im Preußiſchen Landtag.
Berlin, 7. Juli. (WTB.) Im Landtag kam es bei Beratung

des Republikſchutzgeſetzes Und des Amneſtiegeſetzs zu erregten Auftritten.
Als der Deutſchnationale Deerberg erklärte, ſeine Parkei ſtehe uner
ſchüttert, weil ſie wiſſe, daß ſie an dem Rathenaumord weder direkt noch
indirekt beteiligt ſei, erhob ſich ſtürmiſcher Lärm auf der Linken, der ge
gewaltig anwuchs, als Redner bemerkte, „dieſe Angſtgeſetzgebung ent
ſpreche nicht dem Geiſt und dem Andenken Rathenaus“ Als dann der
Deutſchnationale Abg. Fredersdorf zu perſönlicher Bemerkung die
Rednertribüne betrat, ſchrien ihn die äußerſte Linke nieder und Kom
muniſten und Unabhängige drängten auf die Rednertribüne zu, ſo daß
die Parteifreunde des Bedrängten zu Hilfe eilten. Ein allgemeines
Handgemenge entſpann ſich. Ein Kommuniſt zerriß das von Freders
dorf dem Präſidenten übergebene Manuſkript der Erklärung. Der Prä
ſident verkagte die Sitzung auf kurze Zeit und richtete nach Wiedereröffnung an die Parteien die Mehnnng, die Würde des Hauſes zu

wahrenDieſe widerlichen, die Würde nicht nur des Hauſes ſondern des
preußiſchen Staats verletzenden Szenen zeugen von der Unerfahrenheit
ind Unerzogenheit mancher Abgeordneten, die durch exaltiertes, wenn
nicht hyſteriſches Betragen erſetzen wollen. was ihnen an Sachkenntnis
abgeht. Sie ahnen nicht, wie ſehr ſie einem Syſtem ſchaden, daß ſiedurch eine ſcharfe Geſetzgebung ſchützen wollen Was nützt ein Geſetz
zum Schutze der Republik wenn die Vertreter derſelben, die Abgeord
neten, das Volk durch ihr maß und würdeloſes Betragen von der
republikaniſchen Form zurückſtoßen!

Deutſchland
Amtliche Warnung vor wilden Gerüchten.

Berlin, 7. Juli. (WTB.) Von zuſtändiger Stelle wird mit
geteilt: Jnfolge des Nichterſcheinens der bürgerlichen Zeitungen wurden
in den letzten Tagen in Berlin eine Reihe wilder Gerüchte verbreitet,
die in den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung lebhafte Beunruhi
gung hervorgerufen haben. Jm beſonderen wird verbreitet, daß bekannte
Perſönlichkeiten Mordanſchlägen zum Opfer gefallen ſeien. An allen
Gerüchten iſt kein wahres Wort. Die Bevöſkerung wird gebeten alle
Verbreiter derartiger unwahrer Gerüchte auf das Schädliche ihres Tuns
nachdrücklichſt hinzuweiſen.

Das Schutzgeſetz in Reichsrat.
Berkin, 75 Jul. (WTB.) Der Reichsrak beſchäftigte ſich

geſtern mit dem Geſetzentwurf über die Pflichten der Beamten Zum
Schutze der Republik In dem Entwurf wird feſtgeſtellt, daß die Ver

ſamtab

Wiechtiges vom Cage.
Mit dem am 10. Juli erfolgenden Einmarſch der Reichswehr in

Oppeln, kommt der deutſch gebliebene Teil Oberſchleſiens wieder in den
Beſitz und unter die Fürſorge des alten Vaterlandes. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Severing, ſpricht aus Anlaß dieſes Tages, der
ein Tag der Trauer um entriſſenes Land, aber zugleich ein Tag der
Befreiung für die le Gebliebenen iſt, den Beamten und ſtaatlichen
Angeſtellten im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiete, die in den ſchweren
Jahren der Beſetzung in Treue und aufopfernder Pflichterfüllung dem
Vaterlande gedient haben, ſeinen Dank aus.

t

Die Polen haben in Kattowitz Her die Deutſchen Zeitungen
Handgranatenanſchläge verübt und Druckmaterial vernichtet. ie
armen Austrägerinnen der Zeitungen wurden verprügelt. Neben dieſen
Kulturtaten einzelner Bürger der „ritterlichen“ Nation tritt würdig
die Regierung ſelbſt, indem ſie in urdeutſchen Städten wie Graudenz,
Ulm und Bromberg die deuſchen Schulen zum 1. Januar 1923 ſchließen
will. So leicht ſind die Deutſchen aber doch nicht auf polniſches Niveau
herabzudrücken!

e

Gemäß Verordnung des Miniſteriums des Jnnern vom 4. Juli ſind
die Ortsgruppen Leipzig des Bundes der Aufrechten des deutſchvölki
ſchen Schutz und Trußbundes und des deutſchnationalen Jugendbundes
verboten und aufgelöſt worden. Die Schleizer Jan wurde von der
Regierung des Freiſtaates Thüringen für drei Tage verboten.

t

Der Oberpräſident von Niederſchleſien hat die ſchleſiſche Volks
ſtimme, ein rechtsgerichtetes Wochenblatt, wegen eines Artikels „Der
Dag der Schmach und Schande“ für vier Monate verboten, wegen Ver
leumdung und öffentlicher Beſchimpfung der jetzigen Reichsregierung
und wegen Verleumdung Rathenaus.

Die Unterſuchung die Beamte des Berliner Polizeipräſidiums in
Sachen des Hardenattentates in Oldenburg geführt haben, hat dem
Vorwärts zufolge zu der Feſtſtellung geführt. daß die Attentäter Rei
chardt und Ankermann mit deutſchvölkiſchen Kreiſen in Verbindung ge
ſtanden und von dieſen auch die Mittel erhalten haben.

Jm beſetzten Rheinland werden zahlreiche, aus dem Jnnern
Frankreichs eintreffende Rekrutentransporte auf die einzelnen Truppen
keile verteilt, um die im Herbſt zur Entlaſſung kommenden Mann
ſchaften zu erſetzen. Die Franzoſen denken alſo offenbar garnicht daran,
die Höhe der Beſatzungsarmee zu verringern, obwohl ſie faſt doppelt ſo
hoch iſt als nach dem Rheinlandabkommen zuläſſig ſcheint. So wird
Deutſchland für unproduktive Zwecke immer weiter ausgeſogen.

Jm engliſchen Unterhauſe fand eine Debatte über die Politik in
Paläſtina ſtatt, der ein Weißbuch über die Beziehungen der Araber und
der Juden zugrunde lag. Die Regierung erhielt ein Vertrauensvotum
mit 298 gegen 25 Stimmen. Die große Mehrheit iſt deswegen von Be
deutung, weil das Oberhaus vor ein paar Wochen das Paläſtinamandat
in ſeiner gegenwärtigen Form mit 60 29 Stimmen verworfen hat.
Von politiſcher Entſcheidung iſt bei dieſem Gegenſatz natürlich die Mei
nung des Unterhauſes, was auf dieſe Art die Errichtung einer jüdiſchen
Heimſtätte billigt.

t

Guſtav Herve tritt weiter mutig für eine Ausſöhnung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ein. Jm Gegenſatz zu anderen Politikern
in Frankreich, die dasſelbe Ziel verfolgen, will er nicht nur nehmen,
ſondern auch geben. Einem demokratiſchen Deutſchland ſollen Danzig
und die Deutſchen Kolonien zurückgegeben werden, Frankreich ſoll auf
die Abſtimmung im Saargebiet verzichten. Auf einer ſolchen Grund
lage kann eine Verſtändigung gefunden werden, wenngleich in den Vor-
ſchlägen Herves von den anderen, Deutſchland geraubten Gebieten noch
nicht die Rede iſt.

e e te Se e S e
S e a eUnſere Abonnenten, die verreiſen,

und den „Merſeburger Korreſpondent“ nachgeſandt wünſchen,
bitten wir folgendes zu beachten:

Stadtabonnenten wollen in unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine
Ritterſtraße 3, unter Vorlage der Abonnementsquittung die
Nachſendung beantragen. Von telephoniſcher Beſtellung wolle
man abſehen.

Auswärtige Abonnenten, die unſer Blatt durch eine unſerer
eigenen Agenturen beziehen, beantragen die Nachſendung eben
falls bei der Geſchäftsſtelle Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3,
fünf Tage vor der Abreiſe mit genauer Angabe der Reiſedauer.

Poſtabvnnenten haben dagegen den Antrag auf Nach
ſendung 3—4 Tage vor der Abreiſe mündlich oder ſchriftlich
bei der Poſtanſtalt des bisherigen Wohnortes oder bei dem
Briefträger zu machen. Gebühr 2 Die Rückreiſe iſt
in gleicher Weiſe dem Poſtamt, das die Zuſtellung zuletzt
ausführte, mitzuteilen

Merſeburger Korreſpondent.

ſagung der Eidesleiſtung auf die Republik die ſofortige Entlaſſung des
Beamten ohne Diſziplinarverfahren durch Verfügung der vorgeſetzten
Behörde zur Folge hat, ohne daß dem entlaſſenen Beamten irgendwelche
finanziellen Anſprüche zuſtehen. Zur Durchführung des Geſetzes ſollen
die vorhandenen Diſziplinargerichte verſtärkt werden. Für gewiſſe
ſchwere Fälle ſoll ein beſonderer Diſziplinarhof eingerichtet werden, und
zwar ein kleinerer Diſziplinarſenat als erſte und ein größerer als zweite
Inſtanz. Vor der Geſamtabſtimmung erklärte der bayeriſche Geſandte
v. Preger, daß das Geſetz in der Form für die baheriſche Regierung
nicht annehmbar ſei. Jn der Geſamtabſtimmung würde der Geſetzent
wurf mit 49 gegen 16 Stimmen angenommen. Für das Geſetz ſtimmten
alle Staaten mit Ausnahme Baherns ſowie die Vertreter für Oſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Weſtfalen, der Rheinprovinz und
HeſſenNaſſau.

Beſchwerden gegen die Anwendung der Ausnahmeverordnungen.
Berlin 7. Juli (WTB.) Beſchwerden über Verbote von Ver

ſammlungen, Vereinigungen und Druckſchriften auf Grund der Aus
nahmeverordnungen des Reichspräſidenten müſſen an die Landeszentral
behörde und nicht an die Reichsbehörde gerichtet werden. Die Landes
zentralbehörden müſſen die Beſchwerden, wenn ſie ihnen nicht abhelfen,
an den Stagatsgerichtshof weitergeben. In den letzten Tagen ſind Be
ſchwerden wiederholt an die Reichsregierung und das Reichsminiſterium
des Jnnern gelangt. Dadurch, daß die Beſchwerden an dieſe nicht zu
ſtändigen Stellen geſchickt werden, tritt nur eine Verzögerung der Ent
ſcheidung ein Es liegt im Intereſſe der Beſchwerdeführer ſelbſt, die
Beſchwerde unmittelbar an die zuſtändige Landeszentralbehörde ge
langen zu läſſen.

Zum Schutz der Zeitungsbetriebe
Berlin, 7. Juli. (WTB.) Anläßlich des in den letzten Tagen

an verſchiedenen Orten Deutſchlands begangenen Ausſchreitungen gegen
Zeitungsbetriebe hat der Verein Deutſcher Zeitungsverkleger das
Reichsminiſterium des Jnnern mit allem, Nachdruck gebeten geeignete
Schritte zum Schittze der Zeitungsbetriebe zu unternehmen.

Der „Deutſchevölkiſche“ Flügel der Deutſch
nationalen Volkspartei.

Berlin, 7. Juli. (Priv.-Telegr.) Der ſozialdemokratiſche Par
lamentsdienſt will erfahren haben, daß der deutſchnativnale Parteiaus
ſchuß den Bruch mit dem deutſchvölfiſchen Flügel der deutſchnationalen
Partei mit großer Mehrheit abgelehnt habe. Auch der Antrag, den
Abgevrdneten Wulle auszuſchließen. habe keine Annahme gefunden.

Hb überhaupt eine Abſtimmung ſtattgefunden hat. iſt alſo nicht
genau feſtzuſtellen. Jedenfalls bleibt Herr Wulle bleiben die Agita
ren der Deutſchen Tageszeitung, bleiben die „deutſchvölkiſchen Fang
fiker in ihren Reihen. Es iſt wichtig das feſtzuſtellen. Das gemäßigte
Bürgertum hat Intereſſe daran.

Ein Aufruf der Reichsregierung
Berlin, 7. Juli. (Amtlich.) Die Reichskanzlei erließ geſtern

folgenden Aufruf:

die nur 30

In wenigen e wird die interalliierte Kommiſſion Oberſchleſten
verlaſſen haben. Mit ihr zugleich räumen die fremden Truppen und
Behörden das Land der deutſchgebliebene Teil Oberſchleſtens wird
wieder mit dem Mutterlande vereint ſein. Jeder, der durch P widrigeund unbeſonnene Taten gegen die Angehörigen der e R te neue,
unabſehbare Verwicklungen heraufbeſchwört, fügt Oberſchleſten und dem
ganzen Deutſchen Reiche ſchweren Schaden zu. Jm Namen der Reichs
regierung ermahne ich daher die geſamte Bevölkerung, ſowie ins
beſondere alle mit der Durchführung des Abtransporkes der inter
alliierten Truppen beauftragten Beamten dringend, Ruhe zu bewahren
und ſich aller feindlichen Handlungen gegen die interalllliſerten Trup
pen und Behörden zu enthalten, um ſo an der ſchnellen und reibungs
loſen Durchführung der Räumung mitzuarbeiten.

Polniſche Willkür.
Nach einer Mitteilung eines Regierungsvertreters im Petitions-

ausſchuß des Reichstages am 5. Juli dürfen die vor dem 1. Auguſt
1908 in dem ehemaligen preußiſchen Teilen Polens angeſiedelten Deut
ſchen mit ihrem e nicht liquidiert werden. Dieſe Beſtimmung
hält die polniſche Regierung ein. Dagegen hat ſie beſchloſſen, das
Eigentum der bis zum 1. November 1918 angeſiedelten Deutſchen zu
gunſten der Krone Polens zu beſchlagnahmen, obwohl dieſe Deutſchen
nach den abgeſchloſſenen Verträgen nicht enteignet werden dürfen.
Hiergegen a die Reichsregierung proteſtiert und verhandelt mit
Polen. Nach dem Verdrängungsſchädengeſetz kann dieſe ſo ver
triebenen Deutſchen für die verloren gegangenen Sachen Entſchädigung
gewährt werden, dagegen nicht für den Beſitz des landwirtſchaftlichen
Gutes. Die Reichsregierung hat Richtlinien aufgeſtellt und mit der
Fürſorge die beſondere Stelle für die deutſchen Anſiedler beim preußi-
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium betraut. Während die Anſiedler, die
ſich vor 1908 niedergelaſſen haben, polniſche Staatsbürger geworden
e die nach 1908 ins Land Gekommenen deutſche Reichs
angehörige.

Provinz und Nachbarländer.
Eine ausſterbende Straßenbahn.

Jena, 6. Juli. Geſtern wurde auch der Betrieb auf der Vorvrr
ſtrecke Zwätzen vollſtändig eingeſtellt. Die Einnahmen deckten den Be
triebsaufwand ſchon hange nicht mehr. Wie lange noch der Betrieb auf
der Strecke Winzerla--Burgau aufrecht erhalten werden kann, ſteht da
hin. Damit iſt, wie das Jenger Volksblatt ſchreibt, der Stillſtand des
geſamten Straßenbahnbetriebes in greifbare Nähe gerückt. Die Arbeiter
und Beamten haben ſich anderweit ein Unterkommen geſichert; der Per
ſonglbeſtand hat ſich jetzt auf etwa ſechs Köpfe verringert. Der einſt
hlühende Betrieb zählt zu den Opfern der wirtſchaftlichen Nöte und
Schwierigkeiten.

Wieder eine Straßenumtaufe?
Schönebeck, 6. Juli. Jn einer Funktionärſitzung der Gewerk

ſchaften und politiſchen Parteien wurde ein an den Magiſtrat zu richten
der Antrag bekannt gegeben wonach eine Umbenennung verſchiedener
Straßen vorgenommen werden ſoll. Es ſollen umgetauft werden
Königſtraße in Friedensſtraße, Königsplatz in Friedensplatz, Kaiſer
ſtraße in RoſaLüxemburgſtraße, Roonſtraße in Liebknechtſtraße. Kron
prinzenſtraße in Gareisſtraße und Wilhelmſtraße in Bebelſtraße

Seinen Neffen ermordet.

Jeggel (Altm.) 5. Juli. Der Schwiegerſohn des Bauers
Benecke, Georg Schmidt, hatte Kühe gehütet und ſeinen neunjährigen
Neffen mitgenommen. Abends kehrte der Junge nicht wieder zurück
und ſein Onkel konnte keine Auskunft geben, wo er geblieben war. Jetzt
wurden Nachforſchungen nach dem Verſchwundenen unternommen und
ſeine Leiche in einer Waſſerkuhle gefunden. Das Kind ſoll nach den
bisherigen Meldungen erſchlagen und die Leiche in das Waſſerloch ge
worfen worden ſein. Von der Gendarmerie wurde der Schwiegerſohn
Schmidt unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet und dem Amts
gericht in Seehauſen zugeſührt. Schmidt ſoll ſeinen Neffen deshalb er
mordet haben, weil er ihn laut Vertrag bis zum 15. Jahre zu er
halten hat.

Anerhörte Verbrechen in Gommerfchenburg

Nach Ausſagen von Augenzeugen haben ſich die Vorgänge etwa
folgendermaßen abgeſpielt:

Die Arbeiterſchaft der geſamten umliegenden Dörfer, etwa 3000
an der Zahl, beteiligte ſich an dem Dienstag Umzuge. Als man nach
Sommerſchenburg kam, zog man vor das am Dorfrande liegende
Schloß, um mit dem Verwalter des Gutes, Rittmeiſter a. D. von
Roſenberg, über die Abgabe von Kartoffelland zu verhandeln. Aller
dings ging ſchon ſeit einer Woche das Gerücht. man werde am kom
menden Dienstag einmal gründlich „im Schloſſe aufräumen“. Herr
v. Roſenberg erklärte deshalb, mit den Demonſtranten nicht verhandeln
zu wollen und ließ das Hoftor ſchließen. Die Menge jedoch drückte
das Tor ein und drang in den Schloßhof. Als Herr v. Roſenberg
mit ſeinen Beamten und drei Polizeiwachtmeiſtern ihnen entgegen
trat, wurde er gegen das Schloß gedrängt und mußte ſich hinter ein
zweites eiſernes Gitter zurückziehen. Dabei blieb, wie einige Augen
zeugen bekunden, ein Polizeibeamter außerhalb des Gitterkores und
wurde aus der Menge heraus angegriffen und geſchlagen. Um ihn
zu befreien, gab Herr v. Roſenberg zunächſt einen Schreckſchuß ab und
eröffnete, als das nichts half, mit den Seinen das Feuer auf die an
drängende Maſſe, die zunächſt auseinanderſtob. Zwei Tote blieben
auf dem Platze. Mehrere andere waren zum Teil ſchwer verwundet.
Nun alarmierten die Demonſtranten die Belegſchaften der ganzen Um
gegend und bewaffneten ſich mit Militärgewehren und Piſtolen, um
das Schloß zu ſtürmen. Die Verteidiger hatten ſich in das hinter
dem eigentlichen Schloßgebäude liegende Logierhaus, das Herr von
Roſenberg bewohnte, zurückgezogen. und erwiderten von hier aus das
Feuer der Angreifer, die aus der Umgegend dauernd Zuzug erhielten,
ſo daß in den Morgenſtunden etwa 8000 bis 80900 Mann zur Stelle
waren. Das Feuergefecht dauerte die ganze Nacht an. Jm Laufe
dieſer Schießerei hatten die Arbeiter weitere Verluſte. Sie werden
im ganzen auf 4 bis 5 Tote und 13 Verwundete angegeben. Die genaue
Zahl läßt ſich n nicht feſtſtellen, da einige Verwundete in ihre
Heimatdörfer zurückgekehrt ſind. Auf der anderen Seite wurde Ritt
meiſter von Roſenberg durch einen Kopfſchuß ſchwer verletzt. Jm
Laufe der Nacht war der Landrat, des Kreiſes Neuhaldensleben
Hühnſen, eingetroffen und verſuchte, die Ordnung wieder herzuſtellen:
vergeblich. Zwiſchen 6 und 287 Uhr morgens kam dann ein Laſtauto
mit 30 Magdeburger Schupobeamten an, die die Aufgabe hatten, die
Beſatzung des Schloſſes in Schutzhaft zu nehmen. Sie wurden nach
Verhandlungen mit der Fenge durch einen Trupp, der unter der
Führung einiger Hamburger Kommuniſten aus Helmſtedt mit Be
wafſnung angerückt war, im Schloßhof entwaffnet und zum Umkehren
gezwungen. Jhre Waffen wurden zum Teil beim Gemeindevorſteher
abgegeben, aber nur ſehr zum Teil. Die anderen verwandte man zu
weiteren Angriffen auf das Schloß. Schließlich, zwiſchen 9 und 10 Uhr
vormittags, gelang der Einbruch. Die meiſten der Verteidiger hatten
es auf der Rückſeite mit Stricken verlaſſen können und waren ent
kommen. Nur v. Roſenberg, der ſchwer verwundet im Bett lag, und
der Feldhüter ſielen der Menge in die Hand, die ihre Wut an den
Beiden ausließ.
p. Roſenberg wurde mit Kolbenſchlägen und Beilhieben aufs entſetzlichſte

mißhandelt und erhielt auch mehrere Schüſſe.
Ob er tot iſt, wie bei ſeinem Abtransport ins Krankenhaus behauptet
wurde, ſteht noch nicht ganz feſt; es muß aber leider angenommen
werden. Gegen den Feldhüter verfuhr man ganz beſonders beſtialiſch.
Er mußte Spießruten laufen und wurde mit Beilhieben und Meſſer
ſtichen buchſtäblich niedergemetelt. Dann ergoß ſich die Menge in
das Schloß, raubte, plünderte und demolierte. Jm Laufe des Vor
mittags traf Regierungspräſident Pohlmann ein und ſuchte zu be
ruhigen. Die Wirkung war gering, denn auch in den Nachmittags
ſtunden hauſte der Pöbel im Schloß, und von irgendwelcher Staats
gewalt war nichts zu ſehen.

Es kann in dieſem Augenblick nicht unſere Aufgabe ſein, die
Schuldfrage zu ſtellen. Ob ein Recht zur Notwehr vorlag. ob die
Demonſtranten oder richtiger ein gewiſſer Pöbel Plünderungs
abſichten hatte und die „Verhandlungen“ nur zum Vorwand wählte,
muß die Unterſuchung ergeben. Eine Schuld an dem ſchlimmen Aus
gang der traurigen Ereigniſſe t aber offenbar auch die Regierung,

Mann nach Sommerſchenburg ſchickte, obgleich ſie wiſſen
mußte, daß eine nach Tauſenden zählende, zum Teil bewaffnete Menge
ihrer harrte. Wären rechtzeitig und genügend Polizeikräfte heran
eführt worden, dann hätten wertvolle Menſchenleben auf beidenSeiten erhalten bleiben können.
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Rücken fallen. Wir wollen hoffen daß uns jeder organiſierte Arbeiter Dank aus. Mit dem herrlichen Liede „Abend wird es wieder“ ſchloß

Merſeburg und Amgegend unterſtützt und nur dort zur Bedienung geht, wo Angeſtellte des Ver das Querfurter Kinder und Volksfeſt.

d bandes beſchäftigt werden. Dieſes wird in den nächſten Tagen im k;„;òe7. Jnli.
Große Ferien.

Am heutigen Freitag ſchließen ſich die Pforten der Merſeburger
Schulen bis zum 8. Auguſt, alſo vier volle Wochen. Frei von allem
Schulzwang liegt die nächſte Zukunft vor der S Von den vielen
Plaänen, die geſchmiedet wurden, ſoll nun der größte Teil in Erfüllung
gehen. Was Wunder, daß die Augen der großen und kleinen Schul
kinder ſchon in Gedanken daran heller leuchten. Glücklich die, denen
eine Ferienreiſe ermöglicht iſt, aus eigenen Mitteln vder durch die Gaſt
freundſchaft von Verwandten auf dem Lande, die das Stadtkind vier
Wochen lang mit durchfüttern wollen. Für ſehr viele freilich werden
die kommenden Sommerferien ein anderes Geſicht als früher haben
der ſchmale Säckel des Vaters, dem der Staat noch dazu einen Haufen
Steuern abknöpft, läßt keine Sommerreiſe mehr zu. Sie bleiben auf
die engere und weitere Umgebung unſerer Stadt angewieſen. Und ſie
werden dabei ſchlecht rn denn auch die Heimatſtadt weiß ihnen
viel neues und ſchönes zu bieten, wenn ſie es nur ernſtlich und mit
offenen Augen ſuchen. In den Auen gibt es manchen ſtillen Winkel, in
dem es ſich gut ruhen und träumen läßt. Entdeckungsreiſen durch die
e und ihre Umgebung können oft einen höheren Gewinn
bringen, als die koſtſpieligſte Reiſe. Das mögen ſich all die geſagt ſein
laſſen, die heute beim Ferienbeginn noch grollend beiſeiteſtehen wollen
weil ihnen die teuere Zeit keine Ferienreiſe ermöglicht. Man rechne
nicht mit dem Schickſal, wenn jetzt vollgepackte Züge Ferienreiſende in
die Ferne führen, die Heimat iſt nicht armer als die Fremdel Die

iſt der gute Wille, das gute überall zu nehmen, wo es zu
en iſt.Vieh nur der eine Wunſch: recht gutes Ferienwetter; leuchtend

veginnender

eife aus Wieſen und Feldern aufſchwingt und den Menſchenkindern
große Verſprechungen macht. Der bisherige Verlauf des Sommers läßt
ja das ſchönſte Hundstagswetter erwarten. Wir haben bis jetzt einen
geſegneten Frühſommer gehabt mit richtig verteilter Wärme und Feuch
tigkeit. Erholung iſt der Kernpunkt der Ferien und ihr ganzer Zweck.

öge ſie allen zuteil werden, die frohen Herzens heute die Ferien

antßeten! xDas Turn und Sportabzeichen für Turnerinnen erwarb als
te Turnerin unſerer Stadt Fräulein JIſe Wilck von der Turne

riſchen Vereinigung. Bei turneriſchen Wettkämpfen mehrfach als erſte
Siegerin hervorgehend, hatte Frl. Wilck bereits am vergangenen Jahre
die Bedingungen erfüllt, konnte aber das Abzeichen damals noch nicht
erhalten, da ſie das vorgeſchriebene Alter noch nicht erreicht hatte. Mit
gnerkennenswertem Eifer wiederholte Frl. Wilck in dieſem Jahre die

gen, um endlich in den Beſih des Ehrenzeichens zu gelangen Die
überreichung ſoll heute auf dem Spielplatz der Tuürneriſchen Ver
einigung ſtattfinden. Wir beglüchwünſchen Turnerin und Vereinigung
u dieſer Errungenſchaft, möge dieſes erſte Beiſpiel bald Nachahmungfinden Gut Heil!

Ein Bezirkskonzert der Mandolinenvereine in Merſeburg. Den
Vertretern des Mandolinen- Vereins Merſeburg iſt es am vorigen
Sonntag in Halle bei der Bezirkstagung gelungen, das nächſte Bezirks
konzert am 8. Oktober nach Merſeburg zu verlegen. Dieſe Veranſtal
tung darf um ſo größeres Intereſſe beanſpruchen, da auswärtige
leiſtungsfähige Vereine auftreten. Jm Maſſenchor werden die Vereine
uſammen einige Konzertſtücke unter der bewährten Leitung des hieſigen
ereinsdirigenten des MandolinenVereins Merſeburg Bundeslehrer

Hubert König vortragen. Herr König wurde als Bezirks
dirigent gewählt.

S Der Stenographenverein Stolze Schrey hielt am Dienstag
abend in ſeinem Vereinsheim „Bergſchlößchen“ eine außerordentliche
Hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Es wurden nicht
weniger als 48 Stenographen neu in den Verein aufgenvinmen, wäh
rend n ein Mitglied abgemeldet hat. Der Verein zählt ſomit jetzt
382 Milglieder. Am 19. Juni iſt ein Anfängerkurſus mit 51 Teil
nehmern mit gutem Erfolge beendet worden. Jm Anſchluß an den
Kaſſenbericht von Herrn Biermann, wurden die Mitgliederbeiträge
neu feſtgeſezt. Herr K. Gimpel gab ſodann den Berxicht über die
Büchereiverwaltung. Die Vereinsbibliothek enthält zurzeit etwa 800
ſtenographiſche Bände. Von der e dann wurde eine Neufeſt
ſetzung der Leſegebühren beantragt und beſchloſſen. Zum Verbands
tage der Schule Stolze-Schrey in Eiſenach wurden mehrere Verkreter
gewählt. An dem Bundeswettſchreiben in Wexrnigerode am 28. Mai
konnten außer den bereits bekannt gegebenen Mitgliedern nöch erſolg
reich teilnehmen Mit einem 1. Preis in 120 Silbn Erna Schu
mann und Kurt Papsdorf, einem 2. Preis Bennv Kleinert,ſo daß nunmehr von den 15 Merſeburger Teilnehmern, die in Ge
ſchwindigkeiten bis zu 240 Silben ſchrieben, 11 Preiſe errungen worden
ſind, eine Tatſache, auf die der Verein nſt ſein kann. Nach einigen
geſchäftlichen Mitteilungen ſchloß der Vorſitzende gegen 11 Uhr die

Verſammlung. r
Amtsblatt der Stadt Merſeburg.

Der Magiſtrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über die
Satzungen des Alters und Andreasheimes, über die Frühöffnung von
San un et Lehrlingshaltung in Betrieben zur Herſtellung von

acke und Konditorwaren und im Fleiſchergewerbe, ferner über die
Bezahlung der Gas, Strom-, und Waſſergelder.

e

Städtiſche Wohlfahrtspflege.

Fünf Kindertransporte ſind in den letzten Tagen der berängenen
und in den erſten Tagen dieſer Woche herausgegangen. Wie vielen
Eltern iſt es ſchon heute nicht mehr möglich, gemeinſam mit ihren
Kindern einen Erholungsort r und die Nachfrage nach
Plähen für erholungsbedürftige Kinder war in dieſen Jahre größer
als je. ß es gelang, eine ganze Anzahl von Plätzen gerade während
der Sommerferien zu erhalten, war doppelt erfreulich. Hoffen wir
daß alle Kinder die nötige Erholung und Auffriſchung finden und
daß es auch weiterhin bei dem kürzlichen Urteil eines großen Heimes
bleiben möge. „Die Führung der Merſeburger Kinder war in jeder
Beziehung tadellos, ſie waren ſehr beliebt

Die Quäkerſpeiſung der Schulkinder wird bei Beginn der
erien vorläufig eingeſtellt. Während der Schulferien wird in diefemSernen entgegen dem vorigen Jahre, nicht geſpeiſt. Die Zahl der

noch jetzt täglich in Merſeburg geſpeiſten Kinder beträgt 500, außerdem hen 10 durch den die Mütterberatungsſtelle leitenden Arzt
ausgeſuchte, ſchwächliche, ſtillende und werdende Mütter Lebensmittel
gkete mit Mehl, Fett, Reis, Kakao und Bohnen. Auch durften vier
er hieſigen e guten, zurzeit ſo wertvollen Gaben aus

den Beſtänden bedacht werden.
e intereſſieren, daß ſich mit dem 1. Auguſt die Quäker voll

ſtändig von der Speiſung zurückziehen und dieſe ganz der deutſchen
Regierung bezw. dem deutſchen Zentralausſchuß für Auslandsdeutſche

überlaſſen. Wie wir einem Artikel des Hamburger Fremdenblattes“
entnehmen, ſammeln die Deutſch Amerikaner, welche ja auch bislang
chon einen Hauptteil der in gang Amerika erforderlichen Gelder für

Hilfe der Quäker aufbrachte, eifrig an einer 3-MillivnenDollar
Spende, die hauptſächlich zur Speiſung notleidender deutſcher Kinder
verwandt werden ſoll. Guſtav Frenſſen, welcher in Amerika von
Stadt zu Stadt zieht, wirbt mit gutem Erfolg für dieſe Sammlung

Wenn es mit der Teuerung ſo fortſchreiket und wer möchte
ſich heute noch darüber hinwegtäuſchen, daß dies der Fall ſein wird
werden wir eine Fortführung der Speiſung ſicher mit großer Freude
begrüßen. Vorläufig werden unſere Vorräte noch für eine ganze
Weile nach den Sommerferien reichen

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe
Der Notſtand der Friſeurgehilfen.

Ein Gehilfe im Friſeurgewerbe verdient 309 ein älterer 830und ein An 350 wöchentlich. Für dieſen hohen Gehalt iſt
der Friſeurgehilfe verpflichtet, ſich zu beköſtigen, Logis, Handwerkszeug
und Wäſche zu halten, m Kranken Jnvalidengeld und Steuern
u zahlen. Die Herren Arbeitgeber haben aber ſeit dem 23. Juni dieBe hiennngspreiſe für Raſieren auf 4 A und e e auf 15
erhöht und bewilligen ihren Angeſtellten bis zum heutigen Tage noch
keine Erhöhung der Gehälter. Sie geben aber in der Zeitung be
kannt, daß der Lohn ſie zu einer Preiserhöhung zwingt. Darum,
Kollegen und Kolleginnen, kommt r nächſten Verſammlung, die den
Zweck hat, die Gründung eines Arbeitnehmer Verbandes des Friſeur
und Haargewerbes zu bewirken. Wir wollen keiner Organiſation in den

„Merſeburger Koreſpondent“ durch Anzeige bekannt gegeben. Die
Aufgabe des Verbandes ſoll ſein, ein gutes Ein verſtändnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu erzielen. Auch wollen wir
Hand in Hand mit unſeren Arbeitgebern arbeiten, damit unſer Hand
werk gehoben wird und der Beruf jedem Luſt und Freude bereitet.

Für die Freie Vereinigung der Friſeurgehilfen Merſeburge:

Georg Hügelſchäffer, Bahnhyofſtraße 10.

Tageskülender.

Freitag den 7. Juli:
Reichsbund der K., K. u. K. 8 Uhr Tivoli: Monatsverſammlung.
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Monatsverſammlung 8 Uhr im

Bootshaus.

Sonnabend s. Juli.
Kaninchenzüchter-Verein: Monatsverſammlung Deutſcher Hof“
B. C. Preußen: Jahreshauptverſammlung 8 Uhr „Hohenzollern“.
Männerturnverein: Mitgliederverſammlung. e
„Lyra?: Generalverſammlung
Mandolinenverein: Abendwanderung nach Löpitz
Allg. Turnverein: Generalverſammlung

Sonntag den 9. Juli.
Schieß Klub Meuſchau: Preißſchießen.

Königsſchießen
Beth. Prinzeſſin Olala
StolzeSchreh: Wanderung nach Döllnitz
„Lyra“: Familienausflug nach Leung.
Turnverein Rothſtein: Sommerfeſt.

Montag den 10. Juli.
DTurneriſche Vereinigung: Abendwanderung nach Frankleben

Dienstag den 11 Juli
Merſeburger Mieterverein: Mitgliederverſammlung S.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 7. (Sonnabend): Teilweiſe heiter vorwiegend trocken,

etwas kühler. 9. 7. (Sonntag): Meiſt heiter, wärmer, ſtrichweiſe Ge
witter, ſonſt trocken.

Wie wird das Wetter am Sonntag fein?

Jn der abgelaufenen Woche vom 28. Juni bis 4 Juli) hat es
auch wieder geregnet und zwar ziemlich allgemein, aber ganz ſicher
noch nicht zu viel, denn die Mengen waren nur vereinzelt größer.
Nur die Ausläufer einer nordweſtlichen, ſpäter im Norden ver
ſchwindenden Depreſſion waren es, die dieſe Niederſchläge veranlaßten.
Am 28. Juni bedeckte ein großes Regengebiet faſt ganz Deutſchland

in dem auf dem Brocken 21, in Torgau 16 wmm fielen das
ſich am 29. nach einer kurzen Unterbrechung erneut einſtellte. Alsdann
verſchwand der Regen mit der Ausbreitung und dem Vordringen eines
„Hoch“ von SW. her, das nach dem Oſten wanderte. Vom 2. zum
3. Juli ſetzten dann neue Regenfälle ein. Da auch nach dem
Abzuge einer weiteren, jetzt in NW. vorhandenen Depreſſion eine
neue vom Ozean folgen wird, ſo werden deren Ausläufer, nachdem
es inzwiſchen unter der Herrſchaft hohen Drucks krocken geworden ſein
wird, wieder Gewittertätigkeit veranlaſſen, die ſich auch auf
den Sonntag erſtrecken wird. Da ſich dieſelbe aber nur mehr
oder weniger ſtellenweiſe zeigen wird, ſo iſt im allgemeinen, von dieſen
ſtrichweiſen Gewitterunterbrechungen abgeſehen, ſchönes und warmes
Wetter zu erwarten

Zwei Mädchen beim Vaden in der Gagle ertrunken

Schkopau, 7. Juli. Geſtern ſind beim Baden in der Saale
zwei junge Mädchen ertrunken, Gerda Brüdigam und Klarg Kunth
aus Schkopait. Sie ſind vermutlich in ein Drehloch geraten und ſo dem
Element zum Opfer gefallen. Die Leichen konnken ſchon kurze Zeit

darauf geborgen werden. SS Schkeuditz 6 Juli Wenig Glück hatte ein Fahrraddieb a
Dienstag abend in der oberen Bahnhofſtraße. Ein austwärtiger Radler
hatte wenige Augenblicke ſein Rad vor einem Geſchäft ſtehen kaſſen, um
Einkäufe zu beſorgen Jm Nu war ſein Rad verſchſwunden, er trat ſo
gleich aus dem Geſchäft und ſah noch, wie ein Fremder an der Ecke
der Auguſta und Wilhelmſtraße mit ſeinem Stahlroß davonfuhr, zum
Glück aber ſtürzte, und nicht weiter fahren konnte. Er wurde
ſofort gefaßt und unter lautem Bitten, ihn doch laufen zu laſſen er wolle
den rechtmäßigen Eigentümer gut entſchädigen, nach der Polizeiwache
gebracht. Er entpuppte ſich als der Schweizer Schindler aus Modelwiß
Er kam in Haft und wird den Unterſchied zwiſchen Mein und Dein
kennen lernen.

Mücheln und Amgegend
Stadtverordnetenſitzung in Mücheln.

Mücheln 7. Juli. Zu der letzten Sitzung ſind erſchienen die
Stadtverordneten Stadtverbrdnetenvorſteher Rothkähl, Lerche, Meih
Wünſch, Stephan, Meinert, Kofahl und Thieme. Der Magiſtrat iſt
durch Bürgermeiſter Heine vertreten. Die Verſammlung ſtimmt der
neuen Waſſergebührenordnung zu, die anſtelle der bisherigen Ordnung
tritt, die die Waſſergebühren auf der Grundlage des Gebäudeſteuer
nutzungswertes unter Berückſichtigung der Zahl der Haushaltungen
berechnete. Nach der neuen Gebührenordnung wird grundſäßzlich nur
der tatſächliche Waſſerverbrauch, der auf Grund der Waſſermeſſer feſt
geſtellt wird, bezahlt. Um jedoch möglichſt zu vermeiden, daß nunmehr
wieder das typhusverdächtige Geiſelwaſſer in den Haushaltungen be
nutzt wird, iſt in der Ordnung beſtimmt, daß pro Haushaltung und
Vierteljahr ein Mindeſtbetrag von 35 erhoben wird. Darüber hin
aus iſt der Waſſerverbrauch an Hand der Waſſermeſſer Kubikmeter
weiſe zu bezahlen. Jn der Ordnung befindet ſich ferner eine Beſtim

mung, daß im Falle eines Fehlbetrages im Waſſerleitungsetat am
Schluß des Rechnungsjahres Nachſchüſſe von den Waſſerabnehmern
nach dem Verhältnis der Waſſerabnahme erhoben werden. Die Miet
gebühr für die Waſſermeſſer iſt nach einer genauen Berechnung, die
nur die Selbſtkoſten deckt, auf 3 pro Monat angeſetzt worden. Der
Waſſerpreis ſelbſt wird pro Kubikmeter von der Verſammlung auf 3
feſtgeſetzt. Der Magiſtrat erhält außerdem die Ermächtigung, im Be
nehmen mit der Waſſerleitungskommiſſion die Waſſerpreiſe künftighin
beim Steigen des Kraftſtrompreiſes neu feſtzuſeßen. Die Verſamm-
lung ſtimmt weiter der Vorlage des Magiſtrats betr. den Entwurf
eines Straßen und Baufluchtlinienplanes über das Gelände am Echo,
an der Rennbahn und an der Freyburgerſtraße zu. Die Straßen
werden hier überall 10 Meter breit gelegt; die Baufluchtlinien 2 Meter,
3 Meter und 4 Meter einwärts gezogen. Der Magiſtrat wird erſucht,
den Fluchtlinienplan nunmehr fertigzuſtellen, damit die förmliche Ge
nehmigung von der Stadtverordnetenverſammlung erteilt werden kann.

Darnach ſtimmt die Verſammlung neben mehreren kleineren Vor
lagen insbeſondere noch der Erhöhung des Pachtpreiſes für das
Schützenhaus und Waldhaus zu. Der Pachtpreis wird um 8000 er
höht, nachdem die Engelhardt- Brauerei bereits hierzu ihr Einver
ſtändnis ausgeſprochen hat.

Ouerfurter Kinderfeſt.
Querfurt, 5. Juli. Nach den Klängen zweier gut beſetzterMuſikkorps marſchierten die Kleinen, frudeſtrahlend und ſels darauf,

im Schmucke der neuen Kleider, der bunten Schärpen, der friſchgrünen
Roſentore, der im Winde luſtig flatternden Fahnen einhermarſchieren

Winken begrüßt zu werden. Jn fröhlichſter Stimmung nahm der Zug
ſeinen alten Gang Kloſterſtraße, Tränkſtraße, Markt, Entenplan,
Freimarkt, Merſeburgerſtraße, Feſtplatz. Hier angekommen, ver
ſammelten ſich die oberen Klaſſen um ihren Rektor, der in einer An
ſprache auf die Bedeutung des Kinderfeſtes als Heimatsfeſt, als Volks
feſt und Feſt der Einigkeit hinwies, während die durſtigen und
hungrigen Kehlen der vom Marſche müde gewordenen Kleinen beim
Kinderfeſtvhater Meiſel bei Kaffee und Tautäffchen ſich erquicken
konnten. Bald herrſchte ein luſtiges Treiben auf dem Feſtplatze. Mit
beſonderer Freude und Begeiſterung wurden die Volkstänze, die anſtelle
der früheren Reigen getreten waren, aufgenommen und löſten lebhaften
Beifall aus. Um 7 Uhr begann der Einzug. Auf dem Markte hielt
Rektor Schlitter die Schlußanſprache und ermahnte die Kinder zur
e un Lehrer und Eltern. Er ſprach auch allen denen, die
durch finanzielle Unterſtützung zum Gelingen des Feſtes beigetragen
haben, insbeſondere den Kädtiſchen Körperſchaften, den Herren Land
wirten und der geſamten Bürgerſchaft Querfurts und Thaldorfs, den

zu dürfen, um von den Eltern bei ihrem Vorbeimarſche mit a

Jagd Rennen, bei welchem die Pferde in voller

Schafſtädt und Amgegend.
Amtliches aus Schafſtädt.

Der Magiſtrat fordert auf, die Größe der Tabakbauanfläche an
zumelden und gibt außerdem bekannt, daß die Reflektanten auf Klein
pachtgärten ſich bis zum 1. Auguſt d. J. zu melden haben.

Schafſtädt, 7. Juli. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr
hielt am Mittwoch abend nach unerwarteten Feueralarm am Schul
gebäude eine Ubung ab. Der Verlauf der Übung, welcher auch Ver
treter des Magiſtrats beiwohnten, zeigte, daß alle itglieder derFeuerwehr auf den Poſten ſind um im Ernſtfalle ſchnell zur Stelle
zu ſein und auch mit der erforderlichen Umſicht einzugreifen.

Turnen Spiel Sport.
Die Halliſchen Rennen am Sonntag

den 9, Juli, nachmittags 3 Uhr.
Die Rennen am kommenden Sonntag bringen wieder das Teich

e ahrt dem mit e
e Teich gegenüber dem 2. Platz durchqueren müſſen. Mit Rückd auf die aſerſchen vieler Pferde pflegt die Abwicklung dieſes

RPennens wie im Vorjähre die ergötzlichſten Szenen n Das
Rennen kann aber als eine Prüfung des Gehorſams der Pferde und
der Reitkunſt der Herrenreiter nicht entbehrt werden.

Das Hauptereignis iſt das große Jagdrennen über 4300 Meter der
an das unter dem Titel „55 Jahre“ an die Gründung des

ereins erinnert und mit 40000 und einem Ehrenpreiſe ausge
ſtattet iſt. Es werden hierbei ſämtliche rer Hinderniſſe der Haupt
bahn geſprungen, darunter 3 Waſſergräben.

Gleichwertig neben dieſem Jagdrennen ſteht der Sommerausgleich
über 1800 Meter der Flachbahn Im übrigen weiſt das Programm
noch ein Hürdenrennen und ein Jagdrennen, ſowie 2 Flachrennen über
2400 und 1200 Meter guf. Das längere Flachrennen, das große Jagd
rennen und das Teichgagdrennen ſind den Herrenreitern vorbehalten.
Die Geldpreiſe und die Transportkoſtenentſchädigungen ſind wiederum
erhöht worden und es liegen allein von den beim vorigen Renntage in
Leipzig e Drainern ſchon rund 30 Anmeildungen für Boxen
vor ſo daß die Beſetzung der Rennen vonausſichtlich diesmal nichts zu
wünſchen übrig laſſen wird.

Vermiſchte Nachrichten
Der Mordprozeß Großmann.

Berlin, 6. Juli. Seit Sonnabend wird der Prozeß gegen den
Frauenmörder Großmann verhandelt; die Verhandlungen gehen
größten Teil unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor ſich. Die Anklage
gegen Großmann lautete bekanntlich auf dreifachen Mord, er
an 1. der Dirne Eliſabeth Barthel, Anfang Auguſt v. J.; 2. an ber
Arbeiterin Johanna Sosnows, am 13. Auguſt und 3. an der Köchin
Marie Nitſche, geb. Paul am 21. Auguſt, alle drei Mordtaten alſo im
Verlauf eines einzigen Mongts. In ällen drei Fällen wird Mord im
Sinne des S 211, 74 StGB. angenommen. Jn der Vorunterſuchung
ließ ſich der Unmenſch nur ſchritkweiſe überführen und gab nur die
jenigen Delikte zu, die ihm einwandfrei an Hand von Beweismaterial
nachgewieſen werden konnten. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Frey, hatte daher auch den Antrag auf Bevpbaächtung ſeines Geiſtes
zuſtandes geſtellt, und dabei haben die S inbezug auf die
Familie Großmanns eine gewiſſe Rolle geſpielt. Es wurde u. g.
geſtellt, daß ſein in der Jrrenanſtalt verſtorbener Bruder an der m
vorſtellung litt, er ſei ein mächtiger türkiſcher Paſcha, dem alle Frauen
die er auch nach Belieben martern und töten könne, untertan ſeien, Groß
mann ſelbſt zeigte von Jugend auf die r und ſpäter
Menſchen zu r zu martern. Er las mit liebe i
des Marquis e und ähnliche erotiſch

03kam es vor Gerieh erregten Szenen. Eine der Zeuginnen,

mordeten vornehmen wollte, die aber ihrem Schickſal entgangen iſt,
ſtürzte ſich in Erinnerung an ihre Erlebniſſe laut ſchreiend auf den An
geklagten und ſchlug ihn wütend ins Geſicht. Sie mußte von u
ſoldaten gebändigt werden. Auch eine zweite Zeugin erlitt einen
ausbruch und warf mit voller Kraft einen Bund Schlüſſel gegen Groß
mann. Die als Zeugen vernommenen Kriminalbeamten erklärten, da
Großmann bei ſeiner Verhaftung durchaus nicht den Eindruck eines
Verrückten gemacht, ſondern ſich ruhig und überlegen benommen habe

Selbſtmord des Frauenmörders.
Be rli n. 6. Juli. Der wegen dreifachen Frauenmordes zum

Tode verurteilte Karl Großmann hat ſich in vergangener Nacht in ſeiner
Zelle erhängt.

Volkswirtſchaftliches.

Kotternungen vom 6. Juli.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

Jn: 67. /7 3n. e 6.7. 5.7.Holland. 09,9 1,0 England 10 1.0Belgien 2,8 2,4 Amerika 9910Norwegen 14 1,4 Frankreich 2,2 2,8Hänemark 1.1 1.2 Schweiz (0,9Schweden 1,0 1.0 SpanienJtalien 4,0 4,0 Tſchechoſlowakei 9,6 10,2
Eifektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bankver., alte 230, Eiſenwerk Brünner 410 Gottfried Lindner 750,
Hall. Pfännerſchaft 455, Halle Zimmerm., St. 405, Wegelin u. Hübner 710,
Riebeck Montan 1250, Hall. Maſchiuenfabr. 3200, Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 1925, Glanziger Zucker 1400, Zugerraſſin. Halle 875,
Amtnendorfer Papier 1570, Halle Zement GHalleHettſtädt Lit. A. 215,
Aktienmalzf. Könnern 890, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 8 l115.
Eilenbürger Kattun 2200, Kyffhäuſer- Hütte 465, Bruckdorf Nietleben

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

rig Mais, ohne n e r e eRoggen —2150.

900--910, Rapskuchen 700--740, Leinkuchen 990-1020.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.).
Stroh und Heu.

Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner et wurden folgende
Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 165-175, es
ſtroh 165--175, gebündeltes Roggenlangſtroh 160— 180; Heu, gutesne neites 320—375, handelslbiich, altes 280—330, neues

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Leitung: Feurr Rößner.
Verantwortlich: Hr. pbil. Ste e ed Berger für den politiſchen Teilund Feuilleton; Kurt Weinhold r Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver

miſchres und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteit.
ſämtlich in Merſeburg.

J Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Arthur Schumann Lehna,

geb. Haude, Halle; Martin

Einlage z. Vergrößern einer

ln

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 7. Juli 1922. Nr. 157.
Anzeigen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Luci Fröbe geb. Rettig m.

Müllerdorf.
Vermählt.

Paul Gerhardt m. Meta

Wünſch mit Erika geb.
Kernſtein, Halle.

Geboren.
Otto Später, Halle, 1 S.

Geſtorben.
Johann Joachim Meyer,

62 J. Halle Betha Siemens
geb. Jehſenfeld, 68 J., Lehe.

Jngenieur ſucht ſofort
gut möhl. Zimmer.
Angebote an Hotel „Zur
Sonne“ abzugeben.

Jung. Staalsbeamter ſucht
möbliertes Zimmer
Ang. u. 357 an die Exp. d. Bl.

Jg. anſt. Mann ſucht ſof.
ein möhllertes In
Ang. u. 358 an die Exp. d. Bl.

Stiller Teilhaber
mit 100000--150000 Mk.

Ja. am Platze ſofort geſucht.
Sicherheit vorhanden. Ang.
unt. 362 an die Exp. d. Bl.

Schafwolle
gew. und ungew. kauftFritz Voigt Markt “0.

1 s 2 Läuferschweine
zu kaufen geſucht

Kaffeehaus Meuſchau

Achtung
Suche mehr. ſcharfe deutſche
Schäferhunde mit u. ohne
Stammbaum Alter bis
2 Jahre. Angeb. m. Preis
und Alter an
Ludw. Storch, Weißenfels
Leſſingſtraße Nr. 7, part
e S

biſtig

zu verkaufen

Paar Heu Sflefeletton

(43) zu verkaufen
Müller, Gotthardtſtr. 44.

Gebrauchte Mahmarchine,

zu verkaufen. Zu erfrage
in der Exped. d. Bl.

Sümme Sſaggfee mit
10 Kücken (14 g. alt) ſowie

einige Leerezu verk. Zu erfr. in der Exp.

Metall u.

Kirchſtr. 7.

re aHüſhnermais
empfiehlt Willy Baumann,

Clobikauer Str. 8.

Wirſing, 3wiebeln,
Karotten, Kohlrabi,
einige Tauſend

Wirſing-, Weiß, Rot
kohl, Porree- undGrünkohl Pflanzen
Gemüsehan Rischmühle,

Tee
Hausschlachtene Wurgt

aus reinem Schweinefleiſch
u. nur eig. Schlachtg. empf.
G. Fiedler, Neumarkt 45.

Formulare für

III.
(Handſchrift

und Schreibmaſchine)
hält vorrätig

Duchdrucherei Th. Pöbnen,

Merſeburg, Kl. Ritt

1Gehrockanzug für mittl. e
u. 1 Gehrock für ſchl. Figur,

beide aber gut erhalten, zu
verk. Zu erfr. in der Exped.

Faſt neuer duntelblauer

ne

S. nachmittag von 1 bis 5 Uhr.

in Reinſtedt am Harz.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wutttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor VJentzſch.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag abd. 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ.5. Herr Klos.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr Chorgeſang fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung (ältere Abteilung)

a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag nachm. 4 Uhr: Strandſchlößchen.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Landeshirchliche Gemeinſchaft.

Verſammlungs Lokal: Sand 1 (Geijſelſchlößchen).
Sonntag 8 Uhr: Evangeliſations- Vortrag
Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung VBlanckeſtraße 1.
Sonntag bis Dienstag u. Donnerstag abends 8 Uhr

im Saale der grünen Linde: Evangeliums Verkün
digung der Miſſionare Bohn aus Turkeſtan und
Tapken aus Spanien. t

Katholiſche Kirche Sonnabend: 5 Uhr Beichte,
Sonntag 6 Uhr: Beichte.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Jn Naundorf und Stöbnitz iſt kein Gottesdienſt.

Röſſen. 8 Uhr: Frühmeſſe in der Schule 11 Uhr
Hochamt und Predigt in der Kirche.

Volßsbibliothek Knabenmittelſchure Hhulftr. 3

Seöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Jn der vergangenen Nacht iſt meine
innigſtgeliebte Jrau, unſere treuſorgende
Mutter, Schwieger u. Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Martha Gophie Roſenthal
geb. v. Buchner

nach ſchwerem Leiden im Bergmannstroſt
in Halle verſchieden.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. Theodor Roſenthal.

Merſeburg, den 6. Juli 1922.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 8. Juli, 4 Uhr nachm. von der Kapelle
des Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Etatt Karten!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
drängt es uns, den aufrichtigſten Dank aus
zuſprechen allen denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich
mit Kränzen und Blumen ſchmückten und ihn
zur letzten Ruheſtätte geleiteten. Herzlichen Dank
der lieben Gemeinde, ſowie dem Landwirtſchaft
lichen und Jagd Verein für die wundervollen
Kranzſpenden und Verehrungen. Jnnigen Dank
Herrn Paſtor Ballin für die tröſtenden Worte,
ſowie Herrn Lehrer Gothe nebſt Schuljugend
für den erhebenden Geſang.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ww. Alma Seydel geb. Pönicke.
Spergau, den 6. Juli 1922.
Trennung, ach wie ſchwer warſt du.

Empfehle noch preiswert:

Sade Anzüge
BadeHauben, BadHofen,

BadeZücher in reicher Auswahl.

A. Henckel MerſeburgOelgrube 28.

Grundſtücks Vertauf!

Sonnabend, den 8. Juli d. J., nachmittags 5 Uhr,
findet in Menzels Reſtaurant am Roßmardkt, hier, die
Verſteigerung des Hausgrundſtückes Mälzerſtr. Nr. 3
in Merſeburg, öffentlich meiſtbietend ſtatt. Wohnung
wird frei. Beſichtigung nur Donnerstag und Freitag

Bedingungen im Termin,
5000 Mark Bietungskaution erforderlich.

Albert Jranke, beeid. Auktionator, Lindenſitr. 11.

Sonntag, den 9. Juli 1922 (4. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für das Eliſabeth Stift

eine Anreige

Je S

Soeees seee gecees
Halleoches Munstlehen.

Acte
Volksbeluſtigungen für Jung und Alt.

Beginn 2 Uhr. Abends ab 7 Uhr

o O

R t 2,Fachmann kür wissenschaft-
lich richtige Augengläser

MAeidelbeerem
morgen auf dem Wochenmarkte. ff. Einmacheware.

HAttehehn. Arbeltepferd

zu verkaufen
Kohpredukten-Zentrate Peter Gérard,
Mücholn, Markt 5. Telephon 223.

Alles wird Sonntag, den 9. Juli, eingeladen nach z

Reipiſch zum Kinder u. Volksfeſt.

Ball mit Blumen Reigen.

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
2 J 8 Uhr das große
J uli Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag 8
h Programmwechſel.

Zimmerſtutzen Verein
Merſeburg E. V.

feiert vom 9. bis 11. Juli ſein

26. Königs
nen und Preisſchleßen

im „Strandſchlößchen“, wozu
alle Kameraden, Jreunde und
Gönner des Vereins und des
Schießſportes eingeladen werden

S Sonntag: 2 Uhr Auszug derSchützen vom Tivoli aus; von 3 Uhr ab Schießen und
Konzert der Philharm. OrcheſterVereinigung. Großer
Volksball nachm. und abends. Montag: Schießen,
von 4 Uhr ab Konzert und Kinderbeluſtigungen.
Dienstag: Schießen, abends von 8 Uhr ab großes
Konzert und BrillantStrandfeuerwerk. Tefſt

z karten für alle 3 Tage, Mk. 18, inkl. Steuer, ſind
noch beim Kam. Paß, Reumarkt 50, ſowie im Strand

ocs eFretascſa.
2 Sonntag, den 9. Juli, nachmittags 3 Uhr,

G großes Jſrama-Steifem

Erstes optisches S p e zi a I Geschaft am Platze

Htto Fickert, Teichſtr. 31, Telephon 378.

ſchlößchen zu haben

Heuschau,
Sonntag, d. 9. Juli, von h

nachmittags 3 Uhr ab

Tänzehen
im Lippertſchen Lokale.

Zu gleicher Zeit egreisstie en
Hierzu ladet freundlichſt

ein Der Vorſtand. e
T Anſchüeßend a

SSESSGSESSS

Es ladet freundl. ein

9 S S S S S S G

Der Junggesellenklub.

Achtung

Sonntag, den 9. Juli,

Slotte Muſik.

Creypau. n
von 3 Uhr ab,

großer Mädchenball.
Neueſte Tänze.

Alle jungen Mädchen und Burſchen laden freundlich

werden gefucht

Leuna- Werke oder

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Der beliebte

Wandfahr
auf Karton gedruckt vorrätig

S Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.e

Suche für Anfang Auguſt
gut empf. Dienstmädchen

Frau R. Hſtermaier,
Kleine Ritterſtr. 12, 1 Tr.

Reimann u. Schwarz. kbrlch. fleibig. Mädchen

Sonnabend abend Der aufs Land geſ. Zu erfr. bei
Zigeunerbaron. Ver Schuhmachermſt. Hoffmann
einsvorſtellung.) Schmale Str. 16.

Sonntag abds. 7 Uhr DasDreimäderlhaus. Muſik Fleiß ordent Mädchen

nach Frz. Schubert. findet an genehme Stellung
Montag abds. 7 Uhr Die ſofort oder ſpäter bei

Fledermaus. Operette v. n SJoh. Strauß Gaſtw. Sieler, Spergau.
Anderer klekto Momenr khrüiches fleiſ. Mädchen

h bei gut Lohn ucht.flott und ſelbſtändig) ge Z1 hen der ne St.
ſucht. Angebote unter 360 Si n Cdhees Schumachenan die Exped. d. Bl. erbeten.

während der Ferien für ein

Stadttheater
Freitag abd. Willis Frau.

Heit. Familienſtück von

S

V v v n eSchnitt
in herrlichſtemFarbenſpiel zu
niedrigen Preiſen zu verk.
Gemüſebau Riſchmühle. ſtellen ein

n W e

70-30 Feuerunns- Mauren

Werdau Sa. (PorzellanFabrik). Zu
melden im Bauhllro Jullus Horhagol,

Kol. Freienfelde bei Merſeburg.

Zu melden beim Polier Kühme, Grube Otto, Körbisdorf.

ein Die jungen Mädchen. Der Wirt.
m Seine e chtinn

Sonntag, den 9. d. M., von nachm. 3 Uhr an,

großer Mädchenball,
wozu freundl. einladen Die Jungmädchen. Der Wirt.

nach Fraurenth

bei Polier Kpngt,

e e a egèég SBekanntmachung.

Das Kinderfeſt ſoll in dieſem Jahre am Freitag,
den 14. Juli 1922 gefeiert werden.

Der Abmarſch erfolgt nachmittags 1 Uhr von der
Schule aus. Auf dem Markt wird beim Auszuge eine
kurze Anſprache gehalten, der Zug bewegt ſich ſodann auf
dem gewohnten Wege durch die Stadt nach dem Feſt
platze, von wo der Rückmaärſch nach dem Markt, wie
bisher, abends je nach der Witterung zwiſchen 6 und
6 Uhr angetreten wird. Am Abend vor dem Feſt
wird um 9 Uhr der Umzug der Kinder mit Laternen
ſtattfinden. Verſammlungsott iſt der Platz an der Schule.

Wir richten an das Publikum die dringende Bitte,
das Abbrennen irgend welcher Jeuerwerkskörper durch
Unbefugte bei dieſer Gelegenheit unbedingt nicht zu
dulden und jede Zuwiderhandlung unnachſichtlich zur An

zeige zu bringen.
Schafſtädt, den 4. Juli 1922.
Der Magiſtrat. Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Die Tabak anbauenden- Perſonen unſerer Stadt

werden hierdurch aufgefordert, die Größe ihrer Anbaufläche
bis ſpäteſtens 10. d. Mts. im Zimmer 2 des Rathauſes
anzumelden. Zuwiderhandlungen ſind nach dem Geſetz
trafbar.

Schafſtädt, den 6. Juli 1922.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme
Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt,

e

Amgegend.

Teleph. 74.

[aschen-fahrman

derklektr. Oherld.-Buhnen

Merſeburg Mücheln
MerſeburgHalle
Merſeburg Dürrenberg

der Auto- Linie
Merſeburg- Leipzig

der Zugverbindungen
(Staatseiſenbahn)
MerſeburgHalle
Merſeburg Mücheln

in neuer Ausgabe
zu haben in der
Geschäftsstelle des

„Herseburger Rorrespondent“,

600
Jüng. Verkäuferin
welche auch in ſchriftlichen
Arbeiten bewandert iſt, für
ſofort geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchrift und Ge
haltsanſprüchen unter 361

zweijähriges Kind geſucht,
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Saubere Autwartung
für 3 halbe Tage der Woche

Der Magiſtrat.
Clüäwunsch- Karten

Bekanntmachung.
Zur Ermittelung und Befriedigung des Bedürfniſſesnach Kleinpachtgärten wollen ſich diejenigen, welche Kunſt und Serienkarten,

zu allen Gelegenheiten,
Anſichtspoſtkarten,

Kleinkunſtbilder,
an die Exped. d. Bl. geſucht Helgrube 41.
Sn

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

geſücht. 4Schriftliche Angebote Auſwartung
unter 349 an die e tenfür Mittwochs und Freitags
Srped d auf einige Stunden geſucht

e RitterDrogerie,Zwei tücht. Klempner e
und Inſtallateure Ein Geldtäſchchen

ſtellt ſofort ein mit Jnhalt am MittwochCarl Höſer, Markt 8. nachmittag gefunden. Ab
Frau zuholen Annenſtr. 5, p., l.

oder älteres Mädchen Ehrenerklärung.
für Haus, Hof und Feld Die Beleidigung gegen
arbeiten geſücht. den Landwirt R. Dunzel

P. Fröbel, nehme ich hiermit als un
Kantine Königsmühle. wahr zurück. E. Richter.

vom nächſten Jahre ab einen Kleingarten (625 qm, aus
nahmsweiſe höchſtens 1000 qm) pachten wollen, im
Zimmer 2 des Rathauſes bis ſpäteſtens 1. Auguſt
d. J. melden. Durch dieſe Meldung wird aber noch
keine Gewähr. auf Zuweiſung eines Kleingartens ge
währt. Die Zuweiſung hängt von der Landbeſchaffung ab.

Diejenigen, welche bereits von ihrem Arbeitgeber
Land zur Bewirtſchaftung zugewieſen erhalten bezw.
Ausſicht auf Zuteilung haben, können einen Anſpruch
auf weitere Zuweiſung von Land nicht erheben.

Schafſtädt, den 6. Juli 1922.
Der Magiſtrat.

Kchüwrenmtde Meder-Eichrtädt.

Unſer diesfähriges

Schützenfeſt r Fahnenweihemit
findet vom 8, hſs 11. Juli ſtatt.

Nachm. 3 Uhr: Konzert, Ball im Freien und Volks
beluſtigungen. Abends von 8 Uhr an: Ball und
Jllumingtion auf dem Feſtplatz. Es laden frdl. ein

Haſſelbarth, Gaſtwirt. Der Vorſtand.

Poſtkartenrahmen,
Butterbrotpapier uſw.

empfiehlt noch beſonders
preiswert

Puchhandlg. Otto Brünner,

Schafſtädt.

Geg. Haarſchwund
hilft ſchnell u. ſicher

Crescrinena
guch bei wenigen Wurzeln.
Zu haben RitterDrogerie.

Merſeburg-

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. 3tg.)

G ää



v Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 7. Juli 1922.
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Stadtver
Die Geländeumlegung bew

o r d n

Merſeburg, 6. Juni 1922.
Man hätte annehmen ſollen, daß dieſe für Handel und Gewerbe

S einſchneidende Stadtverordnetenverſammlung einen
ußerſt regen Beſuch aus der Bürgerſchaft aufzuweiſen haben würde.

Das Gegenteil iſt eingetreten. Die tadtverordnetenreihen wieſen
große Lücken auf, und im Zuſchauerraum „wärmten“ ſich ein paar
einſame Männer, anſcheinend arbeitenden Standes Dieſe Jntereſſe
loſigkeit der Bürgerſchaft an den wichtigſten kommunalpolitiſchen

verdient einmal ſcharf beleuchtet zu werden. Nachträgliche
ritik iſt leichter, als alle Tatſachen, ſo wie ſie den Stadtvatern vor

gern werden, richtig abzuwägen und zu entſcheiden Noch dazu
ei rer ß nnd Ga röffnung durch Stadtv.-Vorſt. Junker berichtet StadtElſchner (Dem.) über die Moriſrethre en betr. v 9
Auflöſung des Stenerausgleichsſtocks und üÜberweiſung der Gelder

den Grundertund betr. die n e rer
Geländeumlegung in dem von Friedrich tThietmarſtraße und Peſtalozziſtraße anſahen Baublock

Beide Vorlagen werdenPeter wie bereits veröffentlicht, ohne Debatte an
Stadtv. Wilck (Dn.) befürwortet die Annahme des Fluchtlinienlans für die Gegend chen Olgrube, Tiefer Keller und Waren

Er fragt an, warum ſich die Stadt den g erfolgte Verkauf desHeuerſchen Grundſtücks hätte entgehen laſſen. Sberbargermeiſter

ertzog teilt darauf mit, daß die Stadt von dem kürzlichDerkauf gleichfalls überraſcht worden ſei. Die Vorlage
eit bezwecke, zu verhindern daß der neue Beſiher einen
rundſtücks vornehme, der die urchführung der Entenplanſtraße in

die Olgrube ins Unendliche hingusziehen würde. Darauf wird nach
kurzen Bemerkungen die Vorlage genehmigt
u Stadtv. Fiedler (KPD) beantragt die

mwandlung der Stelle des leitenden Arztes des tädtiſchen Krankenhauſes in eine Stelle für einen Veamten e Kündigung
Dem wird zugeſtimmt, Desgleichen der Neufeſt der Entſchädi
gung für die Beiſitzer des Verſicherungsamtes, jedoch letzterer Vor
lage abweichend vom Magiſtratsbeſchluß Es ſoll auf ntrag der
nachweisbar ntſtandene Lohnausfall vergütet werden.

Stadtv. Vorſt. Junker l ſodann die Begründung für den
Banukoſtenzuſchuß für die durch die Baugenvſſenſchaft Eigenheim zu
erbauenden Häuſer für Eiſenbahnangeſtellte vor, die wir gleichfalls
n veröffentlichten. Nachdem Stadtv. Bothe auf die Unmöglich
eit der dauernden hohen Zuſchußleiſtungen derartiger Staatsbauten
ingewieſen hat, richtet Oberbür ermeiſter Hertzog einen ernſten

ahnruf an die Eiſenbahnverwaltung. über die Eingänge über die
Wohnungsbauabgabe hinaus werden wir kaum noch hinausgehen
können. Wir werden uns bemühen, die r dieſes Jahr vorgeſehenen
Bauvorhahen noch auszuführen. Wir hoffen, aus den dem Reiche
zur Verfügung ſtehenden Fonds auch für Merſeburg einige Mittel
zu erhalten, da die Wohnungsnot hier geradezu kataſtrophal wirken
muß. Der Eiſenbahnverwaltung egenüber müſſen wir an unſermVorbehalt feſthalten daß ſie im daächften Jahr ohne ſtädtiſche Zuſchüſſe

ein weiteres r amilienhaus baut. Wir ſind bis an die äußerſte
Grenze unſerer Lei e e e gegangen, und wenn die Eiſenbahn
verwaltung unſere Vorbehalte nicht annehmen ſollte, dann t es aus
nen a die Stadt für die Unterbringung der 14 Eiſenbahner-
amilien jemals Sorge tragen kann. Darauf wird die Magiſtrats
vorlage angenommen.

Stadtv. Richter (KPD.) bemängelt bei der
Nachbewilligung von Koſten für Jnſtandſetzung der Kloſetts

in den Baracken an der Weißen Maner, e
daß in der Begründung angegeben ſei, die erhöhten Koſten hätten ſichdurch Lohnerhöhungen nd geacht. Die Löhne ſeien dieſelben ge
blieben. Unter allgemeiner Heiterkeit wird er darüber aufgeklärt, daß
viermal während der Zeit Lohnerhöhungen eingetreten ſeien

Nach Verleſung einer Eingabe des Wirtſchaftsverbandes für
Handel und Jnduſtrie und der Mittelſtandsvereinigung ergreift Ober
bürgermeiſter Herhog das Wort zur ſogenannten

Etatsrede.
Die Jntereſſentenverbände gingen vielfach nicht von dem Geſichtspunkt
aus, was braucht die Stadt, ſondern mehr davon, die Steuern möglichſt
herunterzudrücken. Auf dieſer Grundlage läßt ſich aber durchaus nicht
zuſammenarbeiten. Über die d der Steuenn haben letzten Endes
die ſtädtiſchen Körperſchaften allein zu beſchließen. Jn allen Kommiſ-
ſionen ſind neben Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern auch
die Bürgerſchaft vertreten, dadurch iſt die Anhörung der Intereſſenten
gewährleiſtet. Wir haben unſere Anſätze vielfach ſehr optimiſtiſch ein
geſetzt, Einnähmen, die auf Hoffnungen baſieren anſtatt auf ſachlichen
Unterlagen. Als Pufferpoſten haben wir die niedrigſte Grenze von
3 Millionen angenommen, wovon 2 Millionen bereits durch neue Tarif
erhöhungen in Anſpruch genommen ſind, ſo daß eine Million übrig
bleibt. Ob uns unſere Vergnügungsſteuer beiſpielsweiſe weiter ver
längert werden wird wiſſen wir nicht. Die Sätze gehen erheblich über
die ſogenannte Muſterordnung des Reiches hinaus. Das iſt ja das
Traurige, daß die Selbſtändigkeit der Gemeinden auch in finanzieller

raße, Annenſtraße,

erfolgten
ur jetzigen
euban des

ung1

lligt. Etatstede des Oberbürgermeiſters Die
entgegen dem Voranſchlag herabgeſetzt.

werbetreibenden ausfallen würde.

eten- Sitzung.
Gewerbeſteuern

Hinſicht überaus eingeſchränkt wird. Wir hatten gehofft, Ende 1028
vom Finanzamt zu erfahren, wie viel Skeuern wir für das Jahr 1920
bekommen werden wahrſcheinlich vird es aber ſogar 199 werden.
Wenn wir die Einnahmen beſchneiden, ſo e die Möglichkeit, daß
wir dafür ein 5, und 6. Stenerquartal erheben müſſen womit weder
dem Gewerbetreibenden noch dem Hausbeſiher gedient iſt. Wenn wir
mit der Feſtſetzung noch warten, ſo beſteht gleichfalls die Gefahr daß
dann die Steunern nicht mehr einkalkullert werden können. Wir können
dem Steuerzahler nicht zumuten, daß er erſt gegen Ende des Jahres
weiß was er an Abgaben zu leiſten ha
Etat ſollte am J
man vorſichtig

ſahresanfang fertiggeſtellt ſein. Bei Vergleichen muß
ein.

Gegenüber Städten gleicher Größe
und vor allem ähnlicher Verhältniſſe ſchneidet Merſeburg nicht ſchlecht
ab, Weißenfels erhebt beiſpielsweiſe 3560 Prozent. Wir können
einfach andere Quellen heranziehen. Der Staat ſchreibt ſie uns geſetz
lich vor. n r kommt es in Zukunft noch ſchlimmer, wenn
es ſich bewahr eitet daß das Reich guch die Grundſteuer für ſich bean
ſpruchen will. Poſitive Vorſchläge ſind uns nicht gemacht worden wie
wir die Koſten zur r des Etats aufbringen ſollen. DieEndſumme, die als zu hoch beanſtandet wird, iſt nicht der richtige Maß
ſtab zu Vergleichen mit den Etats anderer Städte es kommt hierbei
viel auf die techniſche Aufmachung an. Maßgebend iſt allein der ver
bleibende durch Steuern aufzubringende Einnahmebedarf. Während
das bei uns s Millionen ſind werden in Zeit 22 Mil-
lionen gefordert. Auch der Vorwurf einer verhältnis-
mäßig zu großen Beamtenſchaft in Merſeburg iſthaltlos. Eine Aufſtellung des Bitterfelder Magiſtrats weiſt nach
daß Merſeburg trotz ſeiner durch ſchnelle Entwicklung bedingten viel
ſeitigen Arbeiten, am n abſchneidet. Es kommt noch hinter
Quedlinburg, Naumburg, Nordhauſen, Weißenfels uſw. Zum Spaß
oder um die Kaufleute und die Gew
wir die Steuern wah
wendigkeit Jm allgemeinen iſt die Lage der Gewerbetreibenden doch
nicht ſo ſchlecht. Allerorts ſind die Konturfe zurückgegangen, die Hypo
rer e Wir müſſen die Mittel aufbringen, die die Stadt
raucht.

Stadt Heſſelbarth (KPD.) benutzt die Gelegenheit zu einem
Angriff auf den Vorſitzenden des Hausbeſihervereins. Er glaubt, daß

erbetreibenden zu ſchädigen, ſetzen

es den Hausbeſitzern und Gewerbetreibenden ſehr m geht. Uber der
arkige Schreiben müſſe man zur Tagesordnung übergehen.

Stadtv. Bothe (Du.) wendet ſich ſcharf gegen die vom Vorredner
geirbte perſönliche ab er von Eingaben großer Jntexeſſenderbände. Sachlich habe er zu bemerken, de wenn irgend möglich, die
Gewerbeſteuer wenigſtens etwas herabgeſeht werden müſſe. Der Anſah
eines Mehrſolls von 25 Prozent gegen das Vorjahr müſſe als zu
niedrig angeſehen werden.

Skadtv. Vorſt. Junker ſchlägt vor, die einzelnen Pläne erſt
durchzuberaten, dann werde man ſchließlich ſehen, ob irgendwie noch
zu ſparen ſei.
Hei der etwas eintönigen Beratung der Pläne ergibt eine raſche
Dürchzählung, daß man von der Beſchlußunfähigkeit nicht mehr weit
entfernt iſt Und die Stadtväter müſſen zum Teil aus dem kühleren
Pebenxanm herein in die Arbeit gebracht werden. Stadiv. Vorſteher
Junker trägt die Pläne

der allgemeinen Verwaltung,
der Vermögens und Schuldenverwaltung,

ves Fleiſchbeſchanamtes;
Stadtv. Teller (Dem) den

der Polizeiverwaltung;
Stadtv. Elſchner (Dem.) den

der Grundeigentumsverwaltung
er (Dem.) die
der außerordentlichen Rechnung

und der Gemeindeſtenern und Abgaben

und Stadt DTell

vor. Wir ſind ſeinerzeit ja ſchon ausführlich auf die Vorlagen einger.
gangen. Zur letzteren wird die vorher unterbrochene Debatte wieder
gufgenvmmen. Oberbürgermeiſter Hertzog weiſt auf eine zweite
Möglichkeit hin, um den Etat zu balanzieren, auch wenn die Gewerbe
ſteuern etwas herabgeſetzt werden. Wenn wir mit einem Mehrergebnis
des en ne des Vorjahres von 50 Prozent anſtatt 25 Prozent
rechnen, ſo ergibt das einen Mehrertrag von 780 000 Dann iſt
es möglich die Zuſchläge in der I. und 2. Klaſſe guf3000 Proz.
in der guf2500 Pro z. und in der 4. Klaſſe auf 1600 Proz.
herabzuſetzen. Die ſich daraus ergebende Mehreinnahme muß dann
der Pufferausgabe zugeführt werden, da der Pufferpoſten ſehr niedrig
erſcheint, er hat auch im Vorjahr bei weitem nicht r Es ſprechen
ſich für den zweiten Vorſchlag aus die Stadtv. Teller und Mahlo,
letzterer ſo kemperamentvoll, daß er faſt mit dem Geſetze zum Schutze
der Republik kollidiert. Stadt Frauen heim Dem lehnt beide
Vorſchlgäe als ruinös für die Betroffenen ab. Er meint, daß die ge
ſchloſſene Ablehnung aller Haushaltspläne zuerſt einen Wandel in der
Finanzgeſetzgebung bringen würde. Auch ſei die Klaſſeneinteilung längſt
überholt und bedürſe einer Neuregelung. Oberbür ermeiſter Her t og
iſt der Meinung, daß ein Zwangsetat noch ungünſtiger für die Ge

t, es iſt ohnehin ſchon ſpät. Der

rlich nicht feſt, ſondern nur aus eiſerner Not S

J Zukunft werde die Klaſſenein

teilung fortfallen. Stadt Grimm Dem ſtellt aus den Haushaltsplänen der ſtädtiſchen Grundeigentumsberwaltung eſt, daß di u der
Hausbeſitzer doch nicht ſo roſig ſei, wie Stadt Heſſelbarth behauptet
habe. Es ſprechen weiter e die Stadt Voye, Mahlo, Kahl
und Teller Darauf wird der t Magiſtralsantrag gegen die
Stimmen der Linken abgelehnt und der weite Vorſchlag gegen dieStimmen der Stadto. Frauenheim und Fahl angenvmmen, desgleichen

der Haushaltsplan.
Weiter ſind zwei Dringlichkeitsanträge eingegangen wegen Gewäh
rung des Gemeindedrittels zu den unrentierlichen Baukoſte
und zwar für die Bauvorhaben der Vereinigten Siedlungsgenoſſen
ſchaften auf rund 2838 000 und der Merſeburger Baugeſellſchaft auf
294000 A. Die erſteren wollen zwiſ en Schrebergärten. Nord undGerichtsrain, die lehtere an der Blan eſtraße bauen
Darauf trat man in die geheime Sitzung, nach deren Beendigung

die Hffentkichkeit noch eitimal hergeſtellt wurde um über die Wahl eines
Beiſihers zum Mielseinigungsamt zu beſchließen

In Danzig.
Von Arthur Brauſewetter, Danzig.

Es iſt wirklich nicht recht faßbar, welche falſche Vorſtellungenüber Danzig im Weſten und Süden unſeres Vaterlandes herbteltet
ſind, und man kann gar nicht genug tun, ihnen entgegenzuarbeitenVor et machte ich eine Vortragsreiſe durch Deut Hin Wie
üngezählte Male auf dieſer Reiſe wurde ich gefragt Sind Sie nun
eigentlich da oben in Danzig“ polniſch? Nein Nun, dann werden
Sie es aber bald werden. Jhre Eiſenbahnen ſind es ja ſchon, Jhre
Poſte werden es nächſtens ſein und wenn ich energiſch widerſprach
ein mitleidiges Achſelzucken: Nun ſa, Sie glauben und wünſchen es
nicht aber aberDaß ſo etwas gerade ſehr ermutligend anf einen deutſch fühlenden
Danziger wirkt, könnte ich nicht behaupten

Und dann ein anderes Sagen Sie mal, was für eine Währun
haben Sie s in Danzig? Die polniſche, nicht wahr ein
Die polniſche nicht Nun, dann haben Sie ihre eigene Währung,
nicht wahr? Würden Sie vielleicht ſo gut ſein, mir einige Jhrer

eine zu überlaſſen Jch ſammle nämlich
Und nun das Dritte, ebenſo weni Erbauliche, die auch mehrere

Male zu verzeichnen n Frage: Haben Sie nicht eigentlich eine
nſt e in Danzig Die polniſche, nicht wahr? Nein Alſo die
engliſche

Du lieber Himmel, ſind die nen en und Abſperrungsmaßregeln deren wir uns hier zu erfreuen haben denn wirklich ſchon
ſo allmächtig, daß man derartige Lorſtye lungen im lieben deutſchen
Vaterlande von uns da oben in Danzig hat

So ſei es mir geſtattet, hier zu allexerſt einmal drei Sätze mit
allem Nachdruck ne e e

Erſter Satz Wir in Danzig ſind ganz und gar nicht polniſch
Wir den nicht nur deutſch, wir ſind deutſcher als e

weiter Satz: Wir in Danzig haben keine polniſche, keine eng
Die deutſche Reichsbank hat inliſche und auch keine eigene ein

Danzig nach wie vor ihre Niederlaſſung und wirkt genau in der altenWeiſe Eine andere Währung als die deutſche iſt für uns überhaupt

nicht möglich. Wer von einer wenn auch noch nicht voll ögenen, ſodoch „ſicher bevorſtehenden Waährungseinheit mit Polen ſpricht der

kennt in ideſer Frage nicht einmal den polniſchen geſchweige denn den
deutſchen Standpunkt. Wer eine engliſche Währung annimmt, der
lebt vielleicht in dem beneidenswerten Optimismus, die Bank von
England würde nach Danzig kommen, unſer Wirtſchaftsleben mit ihrem
guten Gelde zu unterſtützen. Bliebe alſo die eigene Währung, die
manch einer mit einer gewiſſen Begeiſterung befürwortet hat. Aber
er vergißt, daß unſer kleines nun einmal auf das Ausland an
etwieſenes Staatsgebilde außerſtande wäre, eine eigene Währung in
e zu bringen und auf dem Geldmarkt zu erhalten, aus dem

einfachen Grunde ſchon, daß eine ſolche auf den Weltbörſen ſchwerlich
zur Notierung gelangen würde.

So haben wir alſo die deutſche W
bleibenDritter Sa

Be

Jede
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Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
Eine Geſchichte von Anny v. Panhuvs

21. Fortſetzung. (Nachdruck verbotenlſe vang mit ſich, aber ehe ſie zu einem Entſchluß kam, ſtürzte
l hinter einem blühenden Mandelſtrauch hervor und lachte

übermütig: ee be mich verſteckt, aber ihr ſeid vorbeigegangen ohne mich
u ſehen.

Ilſe atmete zufrieden auf. Vorläufig war ſie um die heikle Frage
beankwortung herumgekommen.

Wenn ſie erſt in Lothar Brunkendorffs Herzen feſten Ankergrund
efunden, wollte ſie dem Doktor ſagen, daß ihre Liebe zu ihm leider einDeren re und ſie einen anderen liebe

Herbert ſchwatzte lebhaft auf Hans Kurſchmann ein, der ſich zu
ſammennehmen mußte, um auf die Kindergedanken einzugehen.

Einmal fragte er aber doch zu Jlſe gewandt:
Nun Je ich um Wahrheit bitten

e eobald ich ſte ſelbſt weiß, ſollen Sie ſie auch erfahren, Herr
Doktor.“

Die Menſurnarbe auf der Männerwange erglühte rot.
„Jch demütige mich durch keine neue Frage mehr, glauben Sie

gher mir noch etwas mittteilen zu müſſen, Fräulein Haldow, ſo werden
Sie ſicher dazu Gelegenheit finden.“

Jn JIlſe rief eine Stimme: Sei keine Närvin, halte dein Glück feſt!Aber ſie di die Lippen aufeinander und gah keine Antwort.

Nun wußte Doktor Kurſchmann, ſein wunderſchöner Liedestraum
war zu Ende und eine Trauer war in ihm, als ſei ihm ein lieber,
lieber Menſch geſtorben. W Mut a el

Und ſollte Jlſe ſich wirklich noch beſinnen und ihn ſagen. wdein Wei Wedel würde ihr wahrſcheinlich erwidern Eine Liebe

die es erſt nötig habe, ſich zu überlegen, was ſie wäre, ſei überhaupt
deine Liebe, und er müſſe deshalb darauf verzichten, ſie ſein Eigen zu
nennen. So würde es kommen, wenn Jlſe überhaupt noch den Weg
zu ihm fand.

Der Maler mit dem adligen Namen aber trug die Schuld da
Jlſes Denken ſich ſo gang veränderte, dieſe Gewißheit war in ihm, uner nahm ſich vor, P Doktorbeſuche im Schloſſe auf das mindeſte ein

zuſchränken, ſolange Lothar von Brunkendorff darin weilte.
r

Beinahe täglich ſaß Eliſabeth dem Maler und Klein Herbert wardabei und r t lege Ernſt, wie das Bild auf der Lein
wand ſeiner Mutter immer ähnlicher wurde.

Er paßte genau auf. SSo zu malen wollte er auch lernen, denn dann konnte er d

on

jeden
hier im Schloſſe malen, den Verwalter und den alten Valentin und
die Pferde im Stall.

Gönnnerhaft meinte er zu Lothar Brunkendorff:
eißt Du, Onkel Maler, Du ſollteſt eigentlich immer bei unspeen in ich richtig bei Dir lernen kann Mutter erlaubt es, ſie

hat geſtern zu gen Du viſt ein lieber Menſch

wäre das Op

Verdutzt ſchwieg der Kleine, denn ſeine Mutter machte ein ganzſender Geſcht Ob ſie es vielleicht doch nicht erlaubte, daß der

Onkel Maler immer bei ihnen blieb
Das Kinderhirn hing den Gedanken nach und fand ſich nicht e

Je ſah mit flirrenden Augen iuf Eliſabth, der eine feine Röte
über Wangen und Halsanſatz lief. Angſt erwachte in ihr, daß all ihr
Grübeln und all die Mühe, die ſie ſich gab das Zueinandergelangen
der beiden Menſchen zu verhindern kein Ergebnis zeitigen ſollte Dann

re das ſte ihrem Ehrgeig a überflüſſig ren
dann wäre jedes mühſam erklügelte Wort, das e e Kuürſchmann
geſagt, überflüſſig geweſen. Sein ehrliches hübſches Geſicht erſtand vor
ihr, und ſie empfand ein leiſes heimliches Weh, das wie ein körperlicher
Schmerz war.

ſie ſich beſcheiden, ſollte ſie zu Hans Kurſchmann ſagen
Vergib mir, ich habe Dich doch kauſendmal Keber als meine noch in
den Wolken ſchwebenden hohen Träume. Mußte ſie ihm nicht geſtehen,
in welcher Verſuchung ſie ſich befunden, und ihn um Rat bitten, ob ſie
den bei ne et ihr gegenſeitiges Verwandſchaftsverhältnis

erklären ſo dn nein! Ein kurzes, von niemanden beobachtetes trotziges

rückwerfen des ſchönen Blondkopfes. Wer wird feige auf halbem
Wege ſtehen bleiben. Eine Närrin wäre a wenn ſie das tat
Schloßherrin zu werden, war wahrlich ein Preis, der ſich jeder
Mühe und jeden Opfers lohnte.

eden Opfers
e Frage Klein Herberts hatte aber uach in des Malers Bruſtwnet Einen lieben Menſcheneinen hen von Einpfindungen ausgelöſt.

hatte ihn Eliſabeth vor dem Kinde genannt. Eine große, wunderſame
Hofffnung erblühte in ihm, und doch flatterten ſchon Zweifel herzu,
die Hoffnung zu zerpflüchen.

Er wagte keinen Blick nach Elifabeth hinüberzuſenden, und ſo entging ihm r Erröten, das vielleicht ſeiner Hoffnung eine Stütze ge
worden.

Nach den Worten Klein Herberts herrſchte ein langes, beklemmen
des Schweigen bis ſich endlich Eliſabeth aufraffte und s

„Herr von Brunkendorff dann nicht immer bei uns bleiben, denn
es möchten noch viele Herren und Dämen von ihm gemalt ſein, und
die haben doch nicht alle Zeit hierher zu reiſen.“

Die Antwort genügte dem Knaben vorläufig. Und nun trafenſich Eliſabeths und Lothars Augen. Die ihren hatten einen ſtill lä
helnden Ausdruck, in den ſeinen aber brannte eine Frage, die er doch

nicht baut werden laſſen durfte, denn er war ein zwar nicht ganz in
bekannter, aber immerhin nur ein Maler, der gerade ſoviel verdiente
um ſorgenfrei leben zu können. Die Frau aber, deren dunkelgoldum
ſprühts Antlitz ihm ſoviel Sehnſucht ins Blut gejagt, war die Beſttzerin
er Schloſſes und gebot über Reichtümer. e ſtand ünerreichbar

er ihm.a Tiſch zog ſich Jlſe in ihr Zimmer zurück. Sie fühle ſich

nicht recht wohl, entſchukdigte ſie ſich bei Eliſabteh, und ſie möchte ſich
deshalh ein Stündchen niederlegen

Eliſabeth fragte beſorgt, ob ſte den Doktor bitten laſſen ſolle dochJlſe wehrte faſt heftig ab Es lohne wirklich nicht wegen einer
da leinigkeit den Doktor zu bemühen. So erregt ſagte es Jlſe,

aß es Eliſabeth auffallen mußte.

„Der Doktor läßt ſich jetzt überhaupt nur wenig bei uns blicken,“
meinde ſie, die Jüngere forſchend anſehend, hatteſt etwas mit ihm
denn mich wollte es dünken, als hätte er eine große Vorliebe für Dich.“
Sie zog Jlſe dicht zu ſich heran. „Gäbeſt ein hübſches Doktorfrauchen
ab, und denke wie fein das ſchon aus dem Grunde wäre, weil Du doch
dann immer in meiner Nähe bliebeſt.“

Jlſe machte ſich beinahe ſchroff aus der Umarmutg los.
„Herr Kurſchmann iſt mir gleichgültig und deine Scherze ſind mir

hend Eliſabeth wandte ſich ab.
„Es war mir ernſt mit dem, was ich ſagte, und Du ſollteſt nicht ſo

überempfindlich ſein. Doch gleich tat es ihr leid, ſich etwas ſchroff
geäußert zu haben, begütigend fügte ſie hinzu: „Du fühlſt Dich nichtwohl Lielſte, alſo gehe und ruhe ein Weilchen, nachher ſteht die Welt

für Dich wieder gus und Du begveifſt, daß ich wenn ich auch
vielleicht mal etwas körichtes ſage, es doch nur gut mit Dir meine

Jlſe rang ſich ein Lächeln ab.
„Verzeih mein Benehmen, Eliſabeth, aber mich plagt heftiger Kopf

merz.“
Sie ging mit niedergeſchlagenen Augen und wehleidiger Miene

In ihrem Wohnzimmer angelangt, verſchloß ſte die Tür hinter ſich und
ſank wie ermüdet auf das Keine Ruhebett, das inmitten des Raumes
ſtand. Sie wühlte den Kopf in das weiche Bärenfell, das ſchräg über dem

Kopfpolſter bag, und verfiel in ein aufs äußerſte angeſpanntes Nach
denken.Doch ſchon nach wenigen Minuten ſprang ſie leichtfüßig hoch

e durfte nicht atemlos verharren und nur beobachten wie die

Dinge ſich entwickelten eEs war Zeit, Lothar von Brunkendorffs Aufmerkſamkeit etwas
von Eliſabeth abzulenken. Gleichviel durch welches Mittel das geſchah

Die Sitzungen im Parkſaal mußten eine eine Einſchränkung erfahren und Elſabethe roſig erblühende Schönheit einen Däinpfer be

kommen. xMit raſchem ſicheren Schritt ging Jlſe auf die Stelle des Paneels
zu, in die das geheime Türchen eigelaſſen war. Nachdem ſie ein Licht
entzündet und Streichhölzer ſowie einen Hammer zu ſich geſteckt den
S ketzthin zur Befeſtigung von Bildern gebraucht, ſtieg ſie die ſchmal

reppe hinunter, die ſich hinter der Tür barg.
Eliſabeth aber legte Klein Herbert in ſein Bettchen, wo er, da eran n ev gewöhnt warx, bald in ruhigen Schlaf verſank. Dann

zog ſt die Gaxdinen vor das Bett, damit das Jungchen nicht von Fliegen
heläſttgt würde und ſchlich auf den Zehenſpihen hinaus.

Sie ſetzte ſich in ihrein Zimmer an das weitgeöffnete Fenſter und
atmete mit Behagen den ſüßen Jasminduft ein, der in ſtarken Wellen
aits dem Park bis zu ihr emporgetrieben wurde

Wie ſcharfgrün der geſchorene Raſen glänzte und wie lieb darüber
die kurzſtämmigen Roſen ihre zartblätterigen weißen und roten Häupter
oben Ziktronenfalter ſchwebten mit ihren gelben Flügeln durch die
Frühſommerpracht und ſchwarze Trauermäntel, deren düſtere Flügel
die Sonne ſäumte

In Eliſabeth quoll ein Gefühl das wie eine Miſchung von
Stolz und Demit war und ſich ihr gleich einem Gebet aus tiefſtem
Herzen über die Lippen rang: Du lieber Himmelsvater, wie haſt Du
es doch ſo gut mit mir gemeint! (Fortſetzung folgt.
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ſtillem Entſetzen, wie viele Geſchäftsleute und Privatperſonen die An
nahme der ihnen zugedachten Sendungen und Pakete einfach ver
weigern, weil der für ſie geforderte Zoll ſie ihnen unmöglich macht.

überhaupt wie furchtbar erſchwert iſt uns „hier oben“ alles.
et Menſchen im deutſchen Vaterlande haben davon kaum eine Vor

ellung.
Schickt einer einem ein Paket oder nur eine „Druckſache“, ja, oft

nur einen eingeſchriebenen Brief, ſo erhält man eine Karke, auf der
geſchrieben ſteht: „Für Sie lagert die und die Sendung auf dem Zoll
ämt,“ Nun gut, ſo geht man eben auf das Zollamt und holt ſie ab.
Leicht geſagt und ſchwer getan. Denn das heißt einen Vormittag dran
geben, heißt wer weiß wie langes Harren und Warten, bis an einem
die Reihe kommt; ein neues Harren und Warten, bis die betreffende
Sendung der Form nach erledigt iſt.

Ein Beiſpiel ſtatt vieler: Eine mir bekannte Dame erhält nach
alter, guter Gepflogenheit von der Treibjagd auf dem Gute ihres
Bruders, das bei Marienburg, alſo in Deutſchland, liegt, ihren Haſen
geſchickt So auch diesmal. Erfreut geht ſie hin, den Haſen ab
zuholen „Bitte, 120 Mark Zollgebühr“ „in deutſcher, nicht etwa in
polniſcher Währung). Und wieder ging ein ſchönes Skück ſeinen
Heimweg.

Steigt die polniſche Valuta, ſo ſteigen damit die Zölle, ſchwellen
an, wachſen ins Unermeßliche. iAber die Sache hat außer dem wirtſchaftlichen auch ein furcht
bar ernſtes kulturelles Geſicht. Und zwar ſo

Bücher ſind zollfrei. Aber Einbände nicht. Folglich ſind bro
ſchierte Bücher zollfrei, gebundene aber Zollpflichtig. Erwägt man,
daß Danzig ausſchließlich auf die Einfuhr deutſcher Bücher angewieſen

FUNRENBUR G.
Zum Sangerfest Sonnabend von 8 Uhr ab

M al mit reter Hucht
Sonntag von 3 Uhr ab G e 3 l 1 I.

Es laden ein Das Komitee. Der Wirt.
ehe

ben Cecellochuſthaus,
Im Cale

täglich Konzert er hapelſe Fdelmann.
errang

Im grossen Saale Sonntag abend 8 Uhr anſtaltet vom

Prinzess Olala-
Schlageroperette von Jean Gilbert. überlegen in

Deutſchland

e e a 5Sonntag, den 9. Juli, von nachmittags 3 Uhr ab

Mädchentanz
Es laden freundlich ein

Der Wirt. Karl Sieler. Die jungen Mädchener r eu Hurtans Ia Irenter
9 Inh: Karl Seelig.

Sonntag, den 9. Juli,Crohstagt- Zahn

ihm

Anfang 4 Uhr
Tanzabend

Apusſieger Vrennghor

Bei großem IJnternationalen AutomobilMeeting Jansö, ver

Grunewaldfahrer Jacobs auf 8/24 P Brennabor

Gegner bis zu den größten Sechs-Liter-Rennwagen. Auch in

prüfungsfahrt auf
Arnold Erfurt auf 8/24 PF Brennabor als erſter Sieger
Carl Reichſtein junior belegte in ſeiner Klaſſe auf 8/24 P
Brennabor zweiten Platz.

fav
Merſeburg.

N. A. G. Hanf

iſt, daß dieſer naturgemäß in gebundenen Exemplaren erfolgt, weil
jeder das Werk, das er haben will, auch gebunden beſitzen möchte und
der Sortimntsbuchhändler broſchierte Bücher ſo gut wie gar nicht
verkauft, weil ſie nicht verlangt werden, erwägt man ferner, daß eine
große Anzahl ſolcher Bücher zu wiſſenſchaftlichen vder künſtleriſchen
Zwecken geſandt werden (zu Studien aus Bibliotheken, Beſprechungs-
exemplare von Verlegern, Zeitſchriften und Zeitungen und vieles
andere), ſo kommt dieſe Maßregel, wie die „Danziger Zeitung“ richtig
ſchreibt, in der Wirkung einer Kulturſperre gleich. Die Danziger Buch
händler haben zu dieſer ſie ſchwer treffenden Beſtimmung bereits in
einem energiſchen Proteſt Stellung gendmmen, indem ſie darauf hin
wieſen daß bis auf eine einzige Ausnahme (Rußland, wo die Ver
hätlniſſe ganz anders liegen) noch niemals von einem Lande auf Bücher,
weder gebundene noch broſchierte, Zoll erhoben worden iſt. Das iſt ein
Beweis dafür, wie von allen Ländern die außerordentliche kulturelle
Bedeutung des Buches anerkannt worden iſt, die keine auch nicht die
geringſte Einſchnürung vertragen kann. Und gerade Polen und

Danzig, die in weitaus größte Maße auf das deutſche Buch an
gewieſen ſind, müßten eine derartige einſchneidende Schädigung ver
meiden. Jm Intereſſe der Kultur Danzigs iſt es daher ein dringendes
Gebot, den Zoll auf Bücher ſchnellſtens aufzuheben.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Laſtautomobil mit 30. Perſonen verunglückt.

Stuttgart, 6. Juli. Ein ſchweres Automobilunglück ereig
nete ſich in Beihingen bei Ludwigsburg. An Linem mit 30 Perſonen

Dienstag,

Merſeburger MieterVerein.

und Ausſprache

beſetzten Laſtauto riß die Kette an der Bremſe. Der Wagen rannte
einen Berg hinunter und ſtieß gegen eine Mauer. Es gab 4 TDote,
16 Swerverleßte und 10 Leichtverletzte.

Ein Dorf von einem Unwetter vernichtet.
Ein ungeheurer Wolkenbruch, der das ganze Naſodtal in Sieben

bürgen überflutete, hat 10 Häuſer vollſtändig zerſtört und 120 ſtark
befchädigt. Die von den Fluten unterwaſchenen Gebäude ſtürzten ein
und begruben Unter ihren Trümmern 30 Menſchen, von denen bis jetzt
16 Leichen geborgen werden konnten. An einigen Stellen ſind ganze
Familien ums Leben gekommen. Die Gemeinde Saborſin iſt durch einen
furchtbaren Wolkenbruch vollſtändig überſchwemmt worden. Faſt der
geſamte Viehſtand und die Lebensmittelvorräte des Dorfes wurden
vernichtet

Den Vogel abgeſchoſſen.
Aus Hohenlimburg (Weſtfalen) wird geſchrieben Eine ulkige

Sache ereignete ſich bei dem Schützenfeſte in Henkhauſen. Als der Vogel
abgeſchoſſen. war, ſtellte ſich zum allgemeinen Erſtaunen heraus, daß
der glückliche Schuhe gar kein Mitglied des Vereins war. Schnell
wurde der Vogel wieder zuſammengezimmert und das Schießen fork
geſetzt, bis es einem anderen Schützenbruder gelang, durch einen guten
Dreffer die Königswürde mit Fug und Recht zu erwerben.

Schwerer Einbruch
Aus Oranienbaum wird gemeldet Ein ſchwerer Einbruch

wurde von offenbar mehreren Einbrechern im Wäſchegeſchäft Schapitz
verübt. Es fieken den Einbrechern Kleiderſtoffe und Hemdentuche im
Werte von 50— 60 000 Mark in die Hände

Montag, den

i d. Mis.Abendden 11. Juni, abends 8 Uhr im „Tivoli“ z
Mitglieder Verſammlung. wandernng

Tages ordnung: 1. Beitragserhöhung. 2. Verſchiedenes e
Der Vorſtand. Jröbe. marſch 79. Uhr vom Krieger

Tum- denkmal. Der Turnrat.D. Rothotein Ane TurnvereinVor
Sonnabend, d.drei neue bedeutende Erfolge!

Königl. Däniſchen AutomobilClub, ſiegte preisgekrönter

ſeiner Klaſſe. Jacobs ſchlug alle ausländiſchen

ſiegte Brennabor erneut überlegten. Aus Verg
dem Gabelbach bei Jlmenau hervorging

Sonntag, den 9. Juli 1922, im, Caſino“

Sommerkest.
Von nachm. 3 Uhr an: Konzert, Verloſung, Preisſchießen u. Kegeln, Tänzchen u. Kinderbeluſtigungen. et

Von Uhr an Sommernachtshall.Beginn des Schießens und Kegelns nach wertvollen Männe -Tinpwere

Preiſen vorm. 10 Uhr. Freunde und Gönner unſeres
Vereins ſind herzlich eingeladen.

8. Juli, abends
8Uhr, alte Poſt

General
verſammlg.

at.

SonnabendDer Vorſtand. J
den 8. Juli,

Merſeburg.

J Allein Vertretung
der Gemeinſchaft Deutſcher Automobilfabriken

a Lloyd Brennabor Hanſa.

Kaffeerhaus Meuſchan.

Somm erfeſt.
Von nachm. 3 Uhr an Gr. Gartenkonzert,

Von vorm. 10 Uhr an Preiskegeln u. Schießen.
Daſelbſt Damenkegeln u. große Tombola.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt
eingeladen.

abends 9 Uhr
i. Vereinslok.

lene Versammung
Die TagesSonntag, den 9. Juli 1922, e 8r ordnung mitwichtigen Punkten liegt aus.

9
9
9

Verein
im Saal Tänzchen. der 9 märker.

9
8
9

abends Feſtball. Rächſten Montag abends5 ſ 8 Uhr im Reſtaurant
„Tivolit“
Monuts Verſammlung

D. bernanin:.P. T. P. Tannhäufer.

Sonnabend, den 8. Juli
abends 8 Uhr d
onat lervannlunn

im „Preußiſchen Adler
Um zahlreiches Erſcheinen
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